
 
 

 

KULTURBERICHT 2017 
 

„Ein Land ist reich, wenn es die Kultur fördert. Kultur ist Reichtum, nicht 

umgekehrt.“ 
Claudio Abbado (*1933, †2014, Italienischer Dirigent) 
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GRUßWORT 

Liebe kulturinteressierten Bürgerinnen und Bürger, 

liebe Stadträte, 

ich freue mich, Ihnen hiermit den Kulturbericht 2017 vorle-

gen zu können. 

 

Auch im Jahr 2017 haben die Kulturschaffenden der Stadt 

Singen wieder ein beachtliches Programm für Brügerinnen 

und Bürgerder Stadt Singen und viele Besucher aus der 

ganzen Region angeboten. Sie werden beim Lesen des 

Berichtes sicher genauso beeindruckt sein wie ich, welche 

Qualität und welch vielseitiges Angebot an Kunst und Kul-

tur in Singen zur Verfügung steht. 

 

In diesem Bericht kommt dies sehr zum Ausdruck, obwohl selbstverständlich leider nicht alle 

kulturellen Aktivitäten aufgrund der Fülle berücksichtigt und aufgezeigt werden können. Über 

einhundert sehr rege Vereine und Initiativen unterschiedlicher Sparten wie Musik, Gesang, 

Folklore, Brauchtum und vieles mehr müssen eigentlich in diesem Bericht noch aufgeführt 

werden, doch das würde eindeutig den Rahmen dieser Publikation sprengen. 

 

Zu den kommunalen Aufgaben im Bereich der Kultur gehört unabdingbar die Kunst-und Kul-

turförderung.  

Deshalb fördert die Stadt Singen Einrichtungen, Projekte und Veranstaltungen und trägt damit 

wesentlich zum Erhalt der kulturellen Vielfalt in unserer Stadt bei. 

 

Ich darf diesen Bericht auch dazu nutzen, allen, die sich jedes Jahr aufs Neue im Kulturbe-

reich engangieren und ihre Zeit und Arbeit in unsere Kulturlandschaft investieren, zu danken. 

Insbesondere den vielen ehrenamtlich Tätigen gebührt meine höchste Anerkennung und 

mein Dank. Eine rege Kulturlandschaft trägt wesentlich zur Attraktivität einer Stadt bei.  

 
Bernd Häusler 
Oberbürgermeister der Stadt Singen  
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GRUßWORT  

 

Der vorliegende Kulturbericht 2017 soll den kulturinteressierten Bür-

gerinnen und Bürger eine Übersicht über das kulturelle Angebot der 

Kultureinrichtungen des Fachbereichs Kultur und einiger freien Kul-

turträger im Geschäftsjahr 2017 ermöglichen. Dabei wird besonders 

auf durchgeführte Veranstaltungen, Projekte usw. eingegangen. 

 

Die kulturelle Vielfalt der Stadt wird auch sehr stark geprägt, durch 

das hohe Engagement vieler  Vereine und Gruppen, welche meist 

durch ehrenamtliche Arbeit geführt werden. So sind in Singen stän-

dig Amateurtheaterensembles, freie Künstler, Schulen mit Theater 

AG’s, Orchester, Chöre usw. nachhaltig aktiv und tragen damit einen 

beachtlichen Teil zum Kulturangebot in Singen bei. Es ist uns leider nicht möglich, alle kultu-

rellen Ereignisse aus dem Jahr in diesem Bericht zu erfassen, und wir bitten dafür bei allen, 

die nicht genannt sind um Verständnis. Jedem einzelnen, der sich mit viel Herzblut und Enga-

gement für unsere Singener Kultur einsetzt oder aktiv mitgestaltet, darf ich an dieser Stelle 

meinen herzlichen Dank aussprechen. 

 

Das Team des Kulturbüros, allen voran Aileen Müller, hat für Sie diesen Bericht zusammen-

gestellt und wir wünschen Ihnen eine spannende und inspirierende Lektüre. Vielleicht bekom-

men Sie ja beim Lesen des Berichtes Lust, die Kulturprogramme unserer Kultureinrichtungen 

in Zukunft zu besuchen. 

 

Informieren Sie sich einfach über unsere Homepage www.singen-kulturpur.de oder laden Sie 

sich unsere App „Singen KulturPur“ auf Ihr Handy oder Tablet. Damit sind Sie immer up to 

date. 

 

 

Catharina Scheufele 
Leiterin Fachbereich Kultur der Stadt Singen 
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ARCHÄOLOGISCHES  

HEGAU-MUSEUM 

Das Berichtsjahr 2017 war geprägt durch einen Personalwechsel. Jeanine Rötzer hat das 

Haus im März verlassen, um eine neue Stelle am Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck anzu-

treten. Sie war maßgeblich für die Gestaltung der bisher fertiggestellten Räume der neuen 

Dauerausstellung verantwortlich. Ihre Stelle als Stellvertretende Museumsleiterin übernahm 

im Juli Sabine Kuhlmann. 

  
Das Archäologische Hegau-Museum wurde auch im vergangenen Jahr von allen Bevölke-

rungsschichten vielfach in Anspruch genommen. Als öffentlicher, nicht kommerzialisierter 

Raum ist das Museum für die Lebensqualität in der Stadt eine der bedeutenden Anlaufstellen. 

Das zeigt sich nicht nur an den allgemeinen Besucherzahlen, sondern auch in der Vielzahl der 

in Anspruch genommenen Bildungsangebote. Trotz der Einschränkungen durch den Umbau 

kommen etwa 60 % aller Besucher in den Genuss einer museumspädagogischen Betreuung. 

Dabei hat das Hegau-Museum im vergangenen Jahr versucht, nicht allzu sehr öffentlich auf 

sich aufmerksam zu machen, um keine weiteren Steigerungen der Veranstaltungsnachfrage 

zu provozieren. Das vorhandene Personal reicht nur knapp aus, den eigentlichen Museums-

betrieb aufrecht zu erhalten. Die Gestaltung der neuen Dauerausstellung in Eigenleistung be-

nötigt alle Kräfte. Es ist dabei nicht möglich, mit den vorhandenen Zeitressourcen zurechtzu-

kommen, sodass zahlreiche Überstunden angefallen sind. 

Dennoch baute das Hegau-Museum sein hochwertiges Veranstaltungsprogramm für interes-

sierte Erwachsene aus. Die Vortragsreihe „Geschichte Erleben“ wird von einem stets wach-

senden Publikum sehr gut angenommen. Sechs Vortragsabende sowie der Internationale Ho-

locaust-Gedenktag konnten im neuen Veranstaltungsraum stattfinden, der nun seinen Testbe-

trieb ohne Probleme hinter sich gebracht hat. 
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Etabliert haben sich – neben dem weiterhin sehr stark nachgefragten Führungsangebot für 

angemeldete Gruppen aller Art – die regelmäßigen Sonntagsführungen. Auf großes Interesse 

stießen die museumspädagogischen Workshops und Führungen am Internationalen Muse-

umstag, etwas weniger Zulauf hatten ähnliche Angebote am Martinimarkt-Sonntag. 

Am 16. September zur Museumsnacht eröffnete das Hegau-Museum in Kooperation mit der 

Kreisarchäologie Konstanz die Jubiläums-Sonderausstellung „Boden-Schätze – 50 Jahre 

Kreisarchäologie“. Die kleine, aber feine Sonderausstellung zeigte die Entwicklung und Tätig-

keitsfelder der Kreisarchäologie. 

  
Im Winter 2016 wurden die Ausstellungsbereiche Römische Kaiserzeit und Frühmittelalter/Ale-

mannen für Besucher geschlossen und für die Renovierung 2017 vorbereitet. Alle darin aus-

gestellten Objekte wurden fachgerecht verpackt und magaziniert, die Vitrinen ausgebaut. 

Durch den Ausbau großer, wandfüllender Vitrinen konnten in drei Räumen mit Holz verschalte 

Fenster wieder geöffnet werden, um mehr Licht in die Räume zu lassen. Böden und Wände 

werden nun 2017 renoviert und eine Brandschutzanlage installiert.  

 

Statistik 2017  
 
Gesamtbesucher:      8.641 

 davon in Veranstaltungen:    4.518 

  davon Erwachsene:    1.814 

  davon Kinder und Jugendliche:  2.704 

 

Veranstaltungen:        183 

 davon Schulen:           64 

 davon Kindertagesstätten:         20 

 davon Kindergeburtstage:          59 

 davon Erwachsene:           40 
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Artikel 1: Wochenblatt 13.12.2017 
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 Artikel 2: Südkurier 22.05.2017 
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HOHENTWIELFESTIVAL 

Nur wetterbedingter Konzert-Abbruch trübt Rekord-Besucherbilanz 
Eine neue Rekord-Besucherbilanz beim 48. Hohentwielfestival vom 15. bis 20. Juli 2017 wurde 

nur durch die kurzfristige, wetterbedingte Absage des Konzerts von Amy Macdonald getrübt. 

Das Festival in Deutschlands größter Festungsruine auf dem Singener Hausberg lockte ins-

gesamt 23.000 Besucher. Der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tourismus Singen (KTS) 

sorgt alljährlich für die gesamte Infrastruktur in der Festungsruine und organisiert das ganztä-

gige Burgfest mit Kleinkunst und Musik auf 13 Bühnen, bunter Kinderunterhaltung und inter-

nationaler Bewirtung. Konzertveranstalter Marc Oßwald (KOKO & DTK Entertainment und 

Vaddi Concerts) holte Sarah Connor, Anastacia, Amy Macdonald sowie „Glasperlenspiel“ und 

Max Giesinger in einem Doppelkonzert auf den Berg. 

  
Bei hochsommerlichen Temperaturen lockte das Burgfest mehr Besucher als in den Jahren 

zuvor auf den Hohentwiel. Für reichlich Unterhaltung sorgten Musikformationen verschiedens-

ter Couleur, Artisten, Komödianten und Zauberer. Für die Kinder gab es wieder allerlei Mit-

machaktionen. Das Blasorchester der Stadt Singen prägte mit seinen munteren Klängen den 

Beginn der Festivitäten. Für Partystimmung sorgten Coverbands wie „Sammeltaxi“. Freunde 

der Folkmusik kamen bei „Pigeons on The Gate“ auf ihre Kosten. An die jungen Jahre der 

Bundesrepublik erinnerte die Band „Wirtschaftswunder“ mit bekannten Titeln aus jener Zeit 

und einer starken Bühnenshow. Die Hits der „Rolling Stones“ präsentierte wiederum die Cover-

Band „Bigger Bang“ zum Abschluss des Burgfests mit einem vollwertigen Konzert am Abend 

auf der Karlsbastion.
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Zirkuskunst vom Feinsten bot das Schweizer Künstler-Duo Einz mit viel Leichtigkeit und Hu-

mor. Mit Daniel Hochsteiner kam der „König der Jongleure“ zum Burgfest. Mit von der Partie 

war auch der vielfach ausgezeichnete Kabarettist Frank Fischer. Für viel Gelächter sorgten 

das Mundart-Musik-Kabarett der „Kistenhocker“ und das Klavierkabarett des Lokalmatadors 

Aaron Löchle. Die musikalischen Rattenbande von „PasParTout“ mischte sich unter die Besu-

cher. Die Kinder bei Laune zu halten, das machten sich unter anderem Tobias Gnackes „Welt-

reise mit Hits für Kids“, „Bertram der Wanderer“, die Zauberer Jakob Mathias, „Piccolo“, „Mika“ 

und „Charismo – Mr. Magic“ sowie Bauchredner Perry Paul zur Aufgabe. 

  

 
Einen Auftakt nach Maß erlebte das Hohentwielfestival beim fast ausverkauften Konzert von 

Sängerin Sarah Connor vor begeisterten Fans. Bereits beim zweiten Hohentwiel-Konzert, dem 

Auftritt von Sängerin Anastacia, zog eine massive Gewitterfront heran, streifte den Hohentwiel 

aber nur am Rande. Das Konzert lief bis zum Schluss. Wegen der Unwetterwarnung mussten 

Anastacia und die Konzertbesucher lediglich auf die Zugaben verzichten. Während es in der 

benachbarten Singener Nordstadt zu Schäden durch extrem große Hagelklumpen kam, blieb 

es auf dem Hohentwiel beim Regen. Am nächsten Abend sahen sich die Verantwortlichen 

aber gezwungen, den Auftritt der schottischen Sängerin Amy Macdonald wegen einer Unwet-

terwarnung höchster Stufe ganz kurz vor dem Start abzusagen. Der Konzertschauplatz auf 

der Karlsbastion wurde schnell und reibungslos evakuiert. „Das Wichtigste ist, dass letztlich 

niemand und nichts zu Schaden kam“, betont KTS-Geschäftsführer Roland Frank. Den 3200 

Besuchern des Abends wurden ihre Eintrittskarten erstattet. 
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Eine tolle Stimmung in einer lauen Sommernacht bot das Finale des 48. Hohentwielfestivals. 

Das Elektropop-Duo „Glasperlenspiel“ mit Sängerin Caro Niemczyk aus Singen und ihrem 

Partner Daniel Grunenberg aus Stockach gab auf der ausverkauften Karlsbastion sein Heim-

spiel bei bestem Festival-Wetter. Viel Applaus gab es auch für den Auftritt von Sänger und 

Songwriter Max Giesinger und seine mitreißenden Hits. 

 

„Es war ein rundherum gelungenes Festival in einzigartiger Kulisse. Einziger Wermutstropfen 

war der Abbruch des Konzerts von Amy Macdonald. Die Sicherheit der Besucher stand aber 

an erster Stelle. Die Evakuierung machte deutlich, dass die Notfallplanung klappt. Die Bilanz 

insgesamt zeigt, dass das Hohentwielfestival erprobt und zukunftsfähig ist“, sagt Konzertver-

anstalter Marc Oßwald. 

  
 

Besucherstatistik Hohentwielfestival 2017: 
Sarah Connor: 3700 Besucher  

Anastacia: 2800 Besucher 

Amy Macdonald (Konzertabbruch): 3200 Besucher 

„Glasperlenspiel“ und Max Giesinger: 3800 Besucher (ausverkauft) 

Burgfest: 9500 Besucher 

  



 

 
13 

JUGENDMUSIKSCHULE 

Projekte 
Fortsetzung der 2015 gegründeten neuen Konzertreihe „Junges Podium“ mit ehemaligen 

Musikschülern der Jugendmusikschule auf der Musikinsel: Unter dem Titel „Im wunderschö-

nen Monat Mai“ präsentierte sich im Mai der junge Bariton-Sänger Maximilian Krummen mit 

einem Liederabend, am Klavier begleitet von seiner Frau, der Pianistin Marina Krummen im 

Walburgis-Saal. Die Konzertreihe spricht mit ihrem frischen und jungen Format speziell junge 

Nachwuchsmusiker, musikinteressierte Schüler und Musikliebhaber an und soll fortgeführt 

werden.

 

Auch 2017 gab es eine besondere Musicalaufführung im Rahmen der Kulturtage der Spar-

kasse Hegau-Bodensee in der Sparkassen-Hauptstelle in Singen: Gemeinsam mit Instrumen-

talisten der Jugendmusikschule führte der Kinder- und Jugendchor „Vocalinos“ unter der be-

währten Leitung von Melinda Liebermann dieses Mal gleich zwei Musicals auf. 

 
Artikel 3: Südkurier 13.11.2017 

 

Weitere Highlights 2017 waren: 
Ein Besuch mit Live-Auftritt des Gitarrenensembles „Happy Strings“ unter der Leitung von Wer-

ner Klinghoff im Studio in Baden-Baden beim Fernsehsender SWR, das eingeladen war in die 

beliebte Sendung „Kaffee oder Tee“, ein überaus gelungener Auftritt der „Vocalinos“ unter der 

Leitung von Frau Liebermann im Rahmen des Stadtparkfestes in Singen, und mehrere hoch-

karätige Auftritte von Musikschul-Ensembles im Rahmen der Museumsnacht in der Stadtbü-

cherei, im Kunstmuseum, im Hegau-Museum und im Rathaus. 
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Artikel 4: Südkurier 13.04.2017 

Das Instrumentenkarussell 
Eine Neuerung gab es auch bei den Kursangeboten: zum Schuljahr 2017/18 wurde ein Instru-

mentenkarussell installiert. Damit gibt es nun ein Angebot für alle 5- bis 8-Jährigen, die noch 

unentschlossen sind bei der Instrumentenwahl oder gerne neue Instrumente kennenlernen 

möchten.  

 

Jugend musiziert 
Beim Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ erreichten 30 TeilnehmerInnen der JMS in 21 

Wertungen (7 Gruppen- und 14 Solowertungen) hervorragende Ergebnisse mit insgesamt 23 

ersten Preisen, davon 9 mit Weiterleitung, und 7 zweiten Preisen. Ein erfolgreiches Flötenen-

semble qualifizierte sich für den Bundeswettbewerb in Paderborn. 

 

Kooperationen mit Bildungseinrichtungen 
Weiterführung der Kooperationen mit Grundschulen unter Mitfinanzierung der Stadt Singen für 

Erst- bis Viertklässler mit dem klassenübergreifenden Angebot „Kompetenzförderung mit Mu-

sik“ für Gruppen bis zu 10 Kindern in den Klassen 1 und 2 sowie Kompetenzförderung mit 

Instrumenten in Gruppen mit bis zu 6 Kindern. Die JMS kooperierte 2017 wiederum mit 7 

Grundschulen und erreichte mit 12 Gruppen 106 Kinder im Schuljahr 2016/17. Erfolgreich fort-

geführt wurden die Angebote an der Wessenbergschule und am Friedrich-Wöhler-Gymna-

sium. Dort hat sich inzwischen eine nachhaltig bestehende Horngruppe etabliert. Zum ersten 

Mal wurden auch Instrumentenvorstellungen an der Zeppelin-Realschule durchgeführt. Auf-

grund des Erfolgs sollen auch diese 2018 wiederholt werden. 
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Kooperationsangebot an Kitas im Rahmen von „Spatz“ (Singen-Bewegen-Sprechen) 
Die JMS kooperierte mit 16 Kindertageseinrichtungen und erreichte 278 Kinder in 27 Gruppen. 

 

Kooperationsangebot im Rahmen der Kulturinitiative „Kultur macht macht stark“ 
Das Projekte „Variabolo“ an der Waldeckschule hat mit einer neuen 2. Klasse begonnen und 

gehört inzwischen als fester Bestandteil zur Grundschule. Es wird im Rahmen der Stadtteil-

schule auf Beschluss des Gemeinderats weiter finanziert durch die Stadt Singen und durch 

die Bürgerstiftung. 

 

Statistik Jugendmusikschule 2017 
Mit einer durchschnittlichen Schülerzahl von 984 Schülern im Jahr 2017 konnte die JMS ihre 

Schülerzahl weiterhin stabil halten bzw. leicht steigern. (Zum Vergleich 2016: 935 Schüler) 

28 öffentliche Vorspiele mit insgesamt 650 Mitwirkungen wurden von ca. 1300 Besuchern be-

sucht.  

In wiederum insgesamt 57 Veranstaltungen zeigten etwa 1418 SchülerInnen mit ihren Lehr-

kräften vor insgesamt ca. 5550 Besuchern ihre musikalische Qualität. Das bedeutet, dass die 

Jugendmusikschule 2017 wie auch im Jahr 2016 intern sowie regional und überregional min-

destens einmal wöchentlich musikalisch aktiv war. Somit prägt sie das öffentliche Leben in der 

Stadt deutlich mit und zeigt eine hohe regionale Präsenz. 

 

Schülerstatistik 2017 
Gesamtschülerzahl     984 

 davon 

 unter 6 Jahre     109 

 6 - 9 Jahre     308 

 10 – 14 Jahre     282 

 15 – 18 Jahre     136 

 19 – 25 Jahre       45 

 ohne Altersangabe    124 

 

Unterrichtsbelegungen gesamt          1.158 

 

Die Chor-, Ensemble- und Orchesterbelegungen sind nach jahrelanger Stagnation wieder 

leicht gestiegen. Ein Beleg dafür, dass die seit 2015 getroffenen Maßnahmen gewirkt haben. 
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KAMMERKONZERTE STADTHALLE 

Das Programm begeistert die treuen Besucher immer wieder aufs Neue 
Mit knapp 800 Besuchern fanden die drei Kammerkonzerte 2017 in der Stadthalle Singen wie-

der einen sehr guten Zuspruch. Organisiert wird die schon seit 55 Jahren bestehende Kam-

merkonzertreihe ehrenamtlich von Renate Forster, die viele Konzertreisen unternimmt, zahl-

reiche Ensembles von Weltgeltung kennt und auch die Künstler bei ihren Gastspielen in Sin-

gen persönlich betreut. Ein sehr kundiges Publikum hält den Singener Kammerkonzerten 

meist langjährig die Treue. 161 Musikfreunde hatten die Konzertreihe in der vergangenen 

Spielzeit abonniert.  

 

Den Auftakt 2017 machten am 4. Februar Matthias Kirschnereit (Klavier) 

und Lena Neudauer (Violine) mit Werken von Leoš Janáček, Ludwig van Beethoven, Antonín 

Dvořák und Robert Schumann. „Duo macht die Zuhörer sprachlos“, titelte der Südkurier. „Mit 

Impulsivität und unnachahmlichem Klang trotz Präzision begeisterten die Musiker. Ein Spagat, 

der in diesem authentischen Extrem selten gelingt“, urteilte Berichterstatter Patrick Brosig. 

Matthias Kirschnereit, 1962 im westfälischen Dorsten geboren und in Namibia aufgewachsen, 

zählt zu den spannendsten und erfolgreichsten deutschen Pianisten seiner Generation. Lena 

Neudauer, 1984 in München geboren, passt in keine Schublade. Obwohl sie schon früh eine 

außergewöhnliche Begabung zeigte, sah sie sich nie als Wunderkind. Sie nahm sich Zeit zu 

reifen. Zum Wintersemester 2010 wurde Lena Neudauer 26-jährig als Professorin für Violine 

an die Hochschule für Musik Saar berufen. 

 

Außergewöhnliches bot die Musikreihe am 1. April mit Igor Strawinskys „Geschichte vom Sol-

daten“, interpretiert vom Wupper-Trio (Sayaka Schmuck, Klarinette, Friederike Jahn, Violine 

und Daniel Heide, Klavier) mit dem Schauspieler Gerald Friese. Die Komposition in szenischen 

Bildern gilt als ein Schlüsselwerk des europäischen Expressionismus, eine genuine Verbin-

dung von Musik und Sprechtheater. Der Schauspieler Gerald Friese setzte es eindrucksvoll 

für Augen und Ohren um. Die Musik orientiert sich an vertrauten musikalischen Formen wie 

Marsch, Tango, Walzer, Ragtime und Choral. In der Originalfassung für sieben Instrumente 

komponiert, erklang das Stück beim Kammerkonzert in der Stadthalle Singen in der später von 

Strawinsky selbst bearbeiteten Fassung für drei Instrumente: Klarinette, Violine und Klavier, 

die vom Wupper-Trio durch Auftragsarrangements ergänzt wurde. Eingeleitet wurde der Kon-

zertabend mit „Primavera porteña” („Frühling in Buenos Aires") von Astor Piazzolla nach dem 

bekannten Werk „Die vier Jahreszeiten“ von Antonio Vivaldi.  
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Wupper-Trio 

Das Minetti-Quartett (Maria Ehmer, Violine, Anna Knopp, Violine, Milan Milojicic, Viola und  

Leonhard Roczek, Violoncello) mit Thorsten Johanns (Klarinette) eröffnete die neue Kammer-

konzert-Spielzeit am 11. November. Gemeinsam spielten die Musiker meisterlich das Quintett 

für Klarinette und Streichquartett A-Dur KV 581 von Wolfgang Amadeus Mozart.  

Das Minetti-Quartett intonierte außerdem Werke von Ludwig van Beethoven und György Li-

geti. Das österreichische Quartett und Thorsten Johanns sind Musiker von Weltgeltung.  

Als erster und bis heute einziger deutscher Klarinettist war Thorsten Johanns vom Chefdiri-

genten Alan Gilbert persönlich wiederholt nach New York eingeladen, um dort als Solo-Klari-

nettist mit dem New York Philharmonic Orchestra zu spielen. 

 
Minetti-Quartett  
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Artikel 5: Südkurier 14.11.2017 



 

 
19 

Besucherstatistik 2017: 
Konzert Matthias Kirschnereit (Klavier) und Lena Neudauer (Violine) am 4. Februar:  

271 Besucher 

Konzert Wupper-Trio mit Gerald Friese (Schauspieler) am 1. April: 213 Besucher 

Konzert Minetti-Streichquartett mit Thorsten Johanns (Klarinette) am 11. November:  

315 Besucher  
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MUSEUMSNACHT 

Am 16. September 2017 konnte bereits die 17. Museumsnacht Hegau-Schaffhausen durch-

geführt werden. Ein Abend, der für alle kulturinteressierten Nachtschwärmer zu einem festen 

Bestandteil im Singener Kulturveranstaltungskalender geworden ist. 

Es nahmen 12 Städte und Gemeinden mit über 100 Kunstorten an der Veranstaltung teil, bei 

welcher es wieder viel zu entdecken gab. Allein in Singen präsentierten sich 26 Künstler, Mu-

seen, Musikgruppen, Vereine etc. an unterschiedlichsten Orten. 

Ein abwechslungsreiches Programm von bildender Kunst über musikalische Highlights bis hin 

zu einmaligen Oldtimerfahrten, von bunten Lichtspielen und spektakulären Livepaintings bis 

zu spannenden Videoinstallationen wurde den Besuchern an diesem Abend dies- und jenseits 

der deutsch-schweizerischen Grenze geboten.  

Die Besucher genossen an diesem Abend die besondere Atmosphäre sowie die Möglichkeit, 

angeregte Dialoge mit den teilnehmenden Künstlern führen zu können.  

Allein in Singen konnten die Besucher zwischen über 50 Programmpunkten auswählen, was 

sie gerne sehen wollten.  

 
Die Museumsnacht wurde wieder von Oberbürgermeister Bernd Häusler eröffnet. Gemeinsam 

mit dem Charlie Chaplin Doppelgänger und seiner beeindruckenden Slapstick Einlage und der 

musikalischen Umrahmung des Singener Blechbläserquintetts „Hontes Brass“ wurden die Be-

sucher der Museumsnacht am Rathausplatz begrüßt. Von dort aus startete auch wieder das 

beliebte Museum auf Rändern.  
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Ausstellung zu 70 Jahre Thersienkappelle 

Ein Highlight an der Museumsnacht 2017 war unter anderem die Ausstellung zum 70-jährigen 

Bestehen der Theresienkappelle. Herzstück der Ausstellung im Rathaus war der originalge-

treue Nachbau einer Lagerbaracke mit Stockbett und Essplatz. Thematisch griff die Ausstel-

lung die Themen „Zwangsarbeitslager“, „Kriegsgefangenenlager“ und „Gedenkstätte“ auf. 

 
Museum auf Rädern Singen (MaRS) 

Auch das beliebte Museum auf Rädern war an der Museumsnacht wieder mit dabei, welches 

sich wie die Jahre zuvor als Publikumsmagnet entpuppte.   
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Die Singener Kriminalprävention zeigte in ihrem Bus auf dem Rathausplatz den Film „Gemein-

sam Zukunft Leben“ von Flavio Zanettini. 

  
Die Singener Kultureinrichtungen waren an der Museumsnacht mit verschiedenen Ausstellun-

gen, Vorführungen und Lesungen ebenfalls vertreten, welches die Besucher zu schätzen 

wussten und die Einrichtungen zahlreich besuchten.  

Das Hegau-Museum präsentierte an diesem Abend eine Sonderausstellung zu „Bodenschätze 

– 50 Jahre Kreisarchäologie im Landkreis Konstanz“ mit dem Kreisarchäologen Jürgen Hald. 

Im Kunstmuseum konnten die Besucher Führungen zu den aktuellen Ausstellungen „Höri am 

Bodensee – Ein Ort der Künstler“ sowie „Jean-Paul Schmitz – Ein rheinischer Expressionist 

am Bodensee“ besuchen. 

In der Stadtbibliothek konnten die Besucher einer Lesung von Tilman Röhrig lauschen und 

gleichzeitig die Ausstellung des Briefmarken- und Münzensammlerverein Singen e.V. besu-

chen. 

 
Das Rathaus selbst bot an der Museumsnacht verschiedenen Künstlern Platz zur Präsentation 

ihrer Kunstwerke. So waren die Singener Maler wieder mit Ihrer Jahresausstellung zum Thema 

„Weiber“ vertreten. Außerdem präsentierte der Schweizer Fotograf Peter von Burg mit seinen 

Bildfotografien seine Sicht auf die Stadt Singen. 
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Ein großes Projekt zum 500-jährigem Reformationsjubiläum bereitete die ACK (Arbeitsge-

meinschaft christlicher Kirchen) die Lutherkirche Singen, die altkatholische Kirche St. Thomas 

und die St. Peter & Paul Kirche speziell für die Museumsnacht vor. Ein „White Dinner“ sollte 

die drei Singener Kirchen verbinden. Weiß gedeckte Tische sollten ein Band entlang der Frei-

heitsstraße zwischen den drei Kirchen bilden. Leider hat das Wetter an diesem Abend nicht 

mitgespielt und somit musste das „White Dinner“ abgesagt werden. Jedoch wurde trotzdem 

eine Menschenkette als Zeichen für Frieden, Toleranz und eine solidarische Gesellschaft ge-

bildet.  

 
In der Lutherkirche selbst waren die Künstler Antonio Zecca und Reinhard Stehle aktiv. Sie 

inszenierten die 95 Thesen Martin Luthers zeichnerisch und musikalisch. Passend dazu wurde 

die Fassade der Lutherkirche in blaues Licht gehüllt und die 95 Thesen auf die Kirchenmauer 

projiziert. 

  
In der St. Peter & Paul Kirche konnte passend zum Lutherjubiläum eine Bild-Klang Installation 

von Elisabeth Paul gehört und gesehen werden.  

Die Alt- Katholische Pfarrkirche St. Thomas bot außerdem kurze Orgelkonzerte und eine  

Taizé für die Besucher an. 
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Das Museum Art & Cars öffnete an diesem Abend seine Pforten, um den Besuchern ihre ak-

tuelle Ausstellung der amerikanischen Pop Art Ikone James Francis Gill mit außergewöhnli-

chen Automobilen und Kunst zu präsentieren.  

Im Stadtgarten bot die Künstlerin Manuela Trapani passend zum kurz vorher wiedereingeweih-

ten Kunstwerk „The Golden Apples“ von Ilya und Emilia Kabakov eine Lesung zum Thema 

„Apfel“ an. 

 
Der Abend wurde von musikalischen Auftritten der Jugendensembles der Jugendmusikschule 

und des Blechbläserquintettes „Hontes Brass“ des städtischen Blasorchesters in Singen ab-

gerundet und trug zu einem gelungenen Gesamtbild der Museumsnacht 2017 bei. 

  
Weitere Anlaufstation an diesem Abend waren, die Zunftschüür der Poppele-Zunft Singen mit 

Führungen zum Kunstwerk von Gero Helmuth, dass Holiday Inn mit der Ausstellung des Künst-

lers Chris Leithaeuser. Der Fotoclub Hegau zeigte in der GEMS ihre Fotoausstellung zu ein-

zigartigen Augenblicke, einmalige Momente und außergewöhnliche Situationen während die 

Tagesklinik und deren Patienten ihr mehrmonatiges Kunstprojekt präsentierten. 

 

All diese trugen mit ihren kulturellen Beiträgen zu einem vielfältigen Programm der Museums-

nacht 2017 bei.  



 

 
25 

 
Artikel 6: Südkurier 18.09.2017 
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STADTARCHIV 

Im Jahr 2017 lag der Schwerpunkt der Tätigkeit von Stadtarchiv und Zentralregistratur in der 

Vorbereitung der Einführung eines Dokumentenmanagementsystems, Vermittlung der Stadt-

geschichte und Archivarbeit bei diversen Veranstaltungen und in Publikationen sowie der Im-

plementierung des Erschließungsprogramms AUGIAS und des Digitalen Magazins (DIMAG). 

Daneben verfolgt das Stadtarchiv eine weitere fachliche Professionalisierung seines Auftritts 

durch Bereitstellung von Erschließungsinformationen im Internet, die Einrichtung eines moder-

nen Benutzersaals und Angebote im Bereich der Archivpädagogik. Unerlässliche Vorausset-

zung hierfür ist die dauerhafte Erhaltung der archivalischen Quellen. Hier müssen in den 

nächsten Jahren verstärkt Maßnahmen der Bestandserhaltung wie Digitalisierung und Verpa-

ckung durchgeführt werden, da ansonsten Überlieferungsverluste durch Papierzerfall drohen. 

 

Das Singen Jahrbuch - Moderate Neuausrichtung im Layout  
Die Erstellung des inhaltlichen Konzeptes sowie das Lektorat der Beiträge und der Stadtchro-

nik bilden den Schwerpunkt bei den Arbeiten am Singen Jahrbuch.  

2017 reichten 48 ehrenamtliche Autorinnen und Autoren Beiträge zu Themen aus den Berei-

chen Stadtgeschichte, Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport ein. Das Jahrbuch umfasste insge-

samt 287 Seiten, wobei 108 Seiten auf die Chronik entfielen. Den inhaltlichen Schwerpunkt 

bildeten historische Beiträge zur Nachkriegszeit in Singen.  

Am 31. Mai 2017 lud das Stadtarchiv unter der Schirmherrschaft des Theaters „Die Färbe“ zur 

Buchtaufe in die Basilika ein. Stadtarchivarin Britta Panzer stellte die Beiträge der 51. Ausgabe 

des Jahrbuchs den rund 200 Besucherinnen und Besuchern vor. Musikalisch umrahmte das 

Ensemble der Färbe die Buchtaufe. 

In den vergangenen Jahren wurde die Jahrbuchtaufe an unterschiedlichen Orten jeweils von 

einem „Jahrbuch-Paten“ ausgerichtet, der auch inhaltlich mit einem umfangreicheren Beitrag 

im Jahrbuch vertreten war. In der öffentlichen Berichterstattung trat dabei das Jahrbuch zu-

nehmend in den Hintergrund. Da die Buchtaufe der erfolgreichen Vorstellung und Vermarktung 

des Jahrbuchs dient, liegt seit 2017 durch die Trennung von Jahrbuchschwerpunkt und Ort 

der Buchtaufe das Jahrbuch wieder mehr im Fokus der Veranstaltung.  

Um auch ein jüngeres Publikum für das Jahrbuch zu gewinnen, wurde mit dem Singen Jahr-

buch 2017 die neue Rubrik „Junges Singen“ eingeführt, in der junge Autorinnen und Autoren 

ihre Sichtweise des Stadtgeschehens darstellen. Stilistisch wird die Redaktionsleitung im 
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Stadtarchiv seit 2017 durch ein externes Lektorat unterstützt, um die Beiträge sprachlich ho-

mogener zu gestalten. Das Layout wird weiter professionalisiert durch die einheitliche Platzie-

rung der Fotos und eine zurückgenommene grafische Gestaltung. 

 
Artikel 7: Südkurier 03.06.2017 
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Der historische Kalender 2017 - Singen im Fluss 
Für 2017 gestaltete das Stadtarchiv einen historischen Kalender mit Motiven aus seiner Foto-

sammlung zum Thema Wasser. Vom Kalender „Singen im Fluss“ wurden jeweils 100 Exemp-

lare in DIN A4 und DIN A3 gedruckt und mit großem Erfolg verkauft. Der Kalender hat sich in 

den vergangenen Jahren zu einem beliebten Geschenk und positiven Marketinginstrument für 

das Stadtarchiv entwickelt. 

 

Historische Bildungsarbeit 
Wissenschaftliche Unterstützung von Vereinen und Institutionen 
Stadtgeschichtliche Vorträge  
Das Stadtarchiv unterstützt Vereine, Institutionen und Wissenschaftler bei Recherchen und 

Publikationsvorhaben durch historische Auskünfte und die Bereitstellung von digitalisiertem 

Quellenmaterial. In diesem Zusammenhang organisierte das Stadtarchiv anlässlich des inter-

nationalen Gedenktages an die Opfer des Holocaust zusammen mit den Historikern Carmen 

Scheide und Axel Huber eine gut besuchte Veranstaltung im Hegau-Museum am 26. Januar 

2017.  

Zukünftig soll der Bereich der Archivpädagogik durch eine Zusammenarbeit mit den weiterfüh-

renden Schulen in Singen ausgebaut werden, um auch eine jüngere Zielgruppe für das Stadt-

archiv zu interessieren. In diesem Zusammenhang hat das Stadtarchiv 2017 seine Homepage 

grundlegend überarbeitet und um Informationsbereiche zu den Beständen, Nutzungsmöglich-

keiten und Veranstaltungen erweitert. Auf der Homepage www.stadtarchiv-singen.de werden 

daneben in loser Folge Online-Publikationen zu ausgewählten Themen der Stadtgeschichte 

veröffentlicht. 2017 wurde die erste Publikation „Ein denkmalgeschützter Ort des Vertrautseins 

- Zur Geschichte des Café Hanser“ von Britta Panzer online gestellt. 

Das 70-jährige Jubiläum der Theresienkapelle, die 2016 in den Rang einer Gedenkstätte er-

hoben wurde, stand 2017 im Mittelpunkt der historischen Bildungsarbeit des Stadtarchivs. Zu-

sammen mit dem Förderverein Theresienkapelle konzipierte das Stadtarchiv eine Ausstellung, 

die anlässlich der Museumsnacht eröffnet wurde. Herzstück der Ausstellung war der Nachbau 

einer Lagerbaracke nach Original-Fotos, der den Besucherinnen und Besuchern einen emoti-

onalen Zugang zu der komplexen Geschichte des Ortes „Theresienwiese“ ermöglichen sollte. 

An der Museumsnacht wurden insgesamt sechs sehr gut besuchte Führungen angeboten.  

Die Ausstellung war im Anschluss noch zwei Wochen im Rathaus zu besichtigen und wurde 

im November nochmals für zwei Wochen im Foyer der Sparkasse Hegau-Bodensee gezeigt. 

Die Begleitpublikation „70 Jahre Theresienkapelle - Zwangsarbeit, Gefangenschaft und Got-

tesdienst“, herausgegeben von Dr. Carmen Scheide und Stadtarchivarin Britta Panzer, wurde 
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am 22. September 2017 im Rahmen einer Feierstunde im Ratssaal der Öffentlichkeit vorge-

stellt. Auf insgesamt 235 Seiten wird in dieser bebilderten und mit Quellenmaterial versehenen 

Publikation von sechs Autorinnen und Autoren die Geschichte des Zwangsarbeiter- und 

Kriegsgefangenenlagers auf der Theresienwiese wissenschaftlich aufgearbeitet. 

 
Artikel 8: Südkurier 28.09.2017 

 

Stadtarchivarin Britta Panzer hielt beim Festakt „70 Jahre Theresienkapelle“ im Gemeindesaal 

der St. Josef-Kirche am 12. November 2017 den Festvortrag „Das Gedächtnis nimmt ab, wenn 

man es nicht übt - Erinnerungen an die Zeit des Kriegsgefangenenlagers". Sie zeichnete dabei 
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den Alltag der Kriegsgefangenen im Lager auf der Theresienwiese an Hand von Original-Quel-

len und zahlreichen Fotos aus den Beständen des Stadtarchivs nach. 

 
 Artikel 9: Südkurier 14.11.2017 
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Anlässlich des „Tags der lebendigen Erinnerung“ am 5. November 2017 hielt Stadtarchivarin Britta Pan-

zer im Hegau-Museum den Festvortrag über die Entstehung der alt-katholischen Gemeinde in Singen 

und den Ankauf der St. Thomas-Kirche. 

 
Artikel 10: Wochenblatt 08.11.2017 
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Statistik des Stadtarchiv 2017 

Archivbenutzer im Lesesaal (Erwachsene) 30 

Archivbenutzer im Lesesaal (Schüler) 8 

Archivbenutzer insgesamt 38 

Aktenausleihe 85 

Medienausleihe (Fotos, Postkarten... ) 1.000 

Gesamtausleihe 1.085 

Personenstandwesen (schriftlich) 46 

Personenstandwesen (telefonisch) 30 

Personenstandwesen insgesamt 76 

Anfragen per Telefon, E-Mail, Brief und Intern 815 

Jubiläen (Orts-, Vereine- und Gruppenjubiläen) 

Veranstaltung zum Holocaust-Gedenktag; Fest-
vortrag 70 Jahre Theresienkapelle;  

Tag der lebendigen Erinnerung Altkatholiken 
Forschungsarbeit, Beratung, Buchprojekte,  
Ausstellungen 

Onlinestellung der Homepage;  
Inbetriebnahme Augias;  

Tagung Honorable Societät im Hegau-Museum; 
Ausstellung „70 Jahre „Theresienkapelle“ bei der 

Museumsnacht;  
Projekt Ergänzungsschilder Straßennamen; Bei-

trag zum Café Hanser im Hegau-Jahrbuch 
Fotokalender  182 verkaufte Exemplare 

Führungen 20 

 
Statistik der Zentralregistratur 

 
Aktenübernahme: 5.625 
Aktenvernichtung:   157 
 
 

  

 Akten Stabstellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 Jug/Soz sonstige Summe 

Gesamt 4  2.284 3.006 4 308 15 1  3 5.625 
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STADTHALLE 

In zehn Jahren 850.000 Besucher bei über 2400 Veranstaltungen 

 
  Artikel 11: Südkurier 21.10.2017 
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Das zehnjährige Bestehen feierte die Stadthalle Singen. 850.000 Besucher kamen vom Start 

2007 bis Herbst 2017 zu mehr als 2400 Veranstaltungen. Das Zehnjährige sollte nicht mit 

einem Festakt und vielen Worten gewürdigt werden, sondern mit einem hochwertigen Spiel-

plan über die gesamte Saison hinweg und einer speziellen Geburtstagsüberraschung für die 

Besucher. Hierzu holte der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tourismus Singen (KTS) die 

australische Show „Scotch & Soda“, eine spektakuläre Mischung aus Zirkus und Musik, in die 

Stadthalle. 

Rund 1000 Besucher kamen zur Geburtstagsshow am 19. Oktober. Im Foyer wurden Sie von 

pantomimischen Darstellern des DOX-Maskentheaters und mit Freigetränken begrüßt. Viele 

Gäste schossen Selfies mit dem eigenwilligen und erheiternden vorgeblichen Servicepersonal 

mit den riesigen Pappmaché-Masken. Die Kunstform von „Scotch & Soda“ lässt sich kaum 

beschreiben. Jedenfalls begeisterte sie die Besucher der Stadthalle Singen wie auch schon 

die des Adelaide Fringe Festivals oder der Recklinghauser Ruhrfestspiele ganz enorm. Fünf 

tollkühne Akrobaten treffen in der Show auf fünf furiose Jazzmusiker. In einem höchst unter-

haltsamen Mix mischen die Musiker in den Zirkus-Nummern mit und die Akrobaten machen 

Musik. Ein Riesenapplaus belohnte die „Company 2“ aus Brisbane in der Stadthalle Singen. 

Und diese konnte wieder einmal zeigen, dass sie vor allem ein Ort der Begegnung und der 

außergewöhnlichen Eindrücke jenseits des Alltags ist.  
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Die Stadthalle Singen startete am 15. September 2007 ihren Betrieb. 20.000 Besucher beim 

Tag der offenen Tür sprachen schon eine deutliche Sprache: Neugier, Vorfreude und positive 

Wahrnehmung blieben der Stadthalle in der Folge als hohe Akzeptanz erhalten. Seither wird 

sie von Veranstaltern wie Besuchern hervorragend angenommen und hat der gesamten Re-

gion einen enormen Zugewinn an Veranstaltungen gebracht. Die Stadthalle bietet Raum für 

Theater, Ballett, Oper, Musical, Rock-, Pop- und Klassik-Konzerte, große Shows, aber auch 

Kabarett, Vorträge, Lesungen, Partys, festliche Ereignisse, Seminare, Tagungen, Kongresse, 

Messen und Firmenevents. 

 

Mit eigenen Gastspieltheater-Aufführungen und Konzerten, die im Abonnement gebucht wer-

den können, erfüllt KTS in der Stadthalle einen städtischen Kulturauftrag. Partner beim Thea-

terangebot ist der Verein Volksbühne Singen. Rund ein Drittel aller öffentlichen Veranstaltun-

gen im Jahr 2017 organisierte KTS selbst. Alle anderen Termine wurden von Gastveranstal-

tern gebucht, die je nach Bedarf Räume und Dienstleistungen mieteten.  

 

KTS bietet für Abonnenten pro Spielzeit vier Theater-Aufführungsringe mit 14 Produktionen. 

Hinzu kommt der Aufführungsring des Vereins Volksbühne Singen mit drei Inszenierungen. Im 

Abo angeboten werden außerdem vier Musiktheater-Produktionen, drei Kammerkonzerte und 

drei Symphoniekonzerte der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz in der Stadthalle Sin-

gen. Zu den Theateraufführungen zählen jeweils sechs Produktionen für Kinder. Bei zwei die-

ser Produktionen im Jahr 2017 bot die Volksbühne Singen mit städtischer Förderung Zusatz-

veranstaltungen für Kindergärten und Schulen an, die hervorragend angenommen wurden. 

Bei der Werbung und im Kartenverkauf werden die Studiokonzerte auf der Musikinsel als wei-

teres Abo-Angebot auch von KTS mit betreut.  

 

 

Besucher- und Veranstaltungsstatistik 2017: 
233 Veranstaltungen insgesamt 

149 davon waren Tagungen, Messen und Feiern 

84 sind den Bereichen Kultur und Unterhaltung zuzuordnen. 

Rund 75.000 Besucher insgesamt 

Davon haben rund 30.000 Besucher die von der Stadt angebotenen und geförderten 

Kulturveranstaltungen wahrgenommen. 

Die Zahl der Abonnenten hält sich mit rund 1100 seit Jahren auf einem stabil hohen Niveau. 

Diese belegten in den Theater- und Konzertringen rund 2700 Plätze. 
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Artikel: Südkurier 06.12.2017 

 

 
Artikel 12: Südkurier 25.05.2017 
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STÄDTISCHE BIBLIOTHEKEN 

Rund 125.000 Besucher zählten die städtischen Bibliotheken 2017 und gehören damit nach 

wie vor zu den am häufigsten frequentierten kulturellen Einrichtungen der Stadt. Längst geht 

es den Besuchern nicht nur um das Ausleihen von Büchern und anderen Medien, vielmehr 

werden die Stadtbücherei, die Hegau-Bibliothek und das Lese-Café als zentral gelegener Ort 

zum Entspannen, Austauschen oder gemeinsamen Lernen genutzt. 

Der digitale Wandel ist auch bei den Städtischen Bibliotheken deutlich spür- und erkennbar: 

Gehen die Ausleihen von Printmedien in den vergangenen Jahren kontinuierlich zurück, ver-

zeichnet die „Onleihe“-Deutschlands führende Ausleihplattform elektronischer Medien für öf-

fentliche Bibliotheken - von Jahr zu Jahr deutliche Zuwachsraten. Im Vergleich zum Vorjahr 

legte die Onleihe in 2017 noch einmal 20 % zu, so dass 21.000 digitale Medieneinheiten, wie 

E-Books, E-Paper oder E-Audios auf die Tablets, Smartphones oder anderen mobilen Endge-

räten der Singener Bibliothekskunden zur temporären Nutzung geladen wurden. 

Neben der klassischen Bibliotheksarbeit bestimmte die Organisation und Durchführung von 

über 200 Veranstaltungen für Erwachsene, Kinder und Jugendliche die bildungskulturelle Tä-

tigkeit der Städtischen Bibliotheken Singen. 

 

Erzählzeit & Krimisommer 
Beim Publikum und bei den Autorinnen und Autoren fand auch das achte Literaturfestival „Er-

zählzeit ohne Grenzen Singen-Schaffhausen“ eine hervorragende Resonanz. Ca. 4.800 Be-

sucher kamen zu den 60 Lesungen von 39 Schriftstellerinnen und Schriftstellern aus der 

Schweiz, aus Deutschland und aus Österreich. 39 Städte und Gemeinden hatten sich beteiligt 

– so viele wie nie zuvor. Das dezentrale, länderübergreifende Konzept des Festivals mit au-

ßergewöhnlichen Leseorten dies- und jenseits der Grenze hat sich erneut bestens bewährt. 

 Überall trafen die Autorinnen und Autoren auf ein interessiertes Publikum und genossen die 

Gastfreundschaft der Gemeinden.  
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Und auch der Krimisommer wird immer beliebter: Alle zwischen Juni und September angebo-

tenen Krimi-Lesungen von 7 bekannten Krimi-Autoren, darunter drei Friedrich-Glauser-Preis-

träger für den besten Kriminalroman, stießen auf großes Interesse. Alle Lese-Locations, ob 

privater Garten im Hegau, dem Museum Art & Cars oder dem Kulturzentrum GEMS, waren 

sehr gut besucht. 

 
 

Leseförderung 

Die jährlich in Zusammenarbeit mit den Bibliotheken in Konstanz, Radolfzell, Stockach, 

Rielasingen-Worblingen und Steißlingen im November stattfindenden Kinder- und Jugend-

buchtage sind ein unabdingbarer Baustein für die nachhaltige Leseförderung im Hegau-

Bodensee-Kreis. Mit mehr als 40 Lesungen zahlreicher renommierter Kinder- und Jugend-

buch-Autoren in Schulen, Bibliotheken und Jugendeinrichtungen wurden in 2017 wieder 

weit über 1.000 Schülerinnen und Schüler erreicht. 
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Wichtige Beiträge zur Leseförderung waren aber auch die wöchentlichen Angebote wie 

Vorlesestunden, Spiel- und Bastelnachmittage, sowie der Ferien-Leseclub oder die Austra-

gung des bundesweiten Vorlesewettbewerbs sind – genauso wie die verstärkte Zusammen-

arbeit mit Schulen und Kindergärten. Dazu auch die über 50 Führungen von Schulklassen 

und Kindergartengruppen, bei denen den Kindern Angebot und Nutzung der Bibliothek bei-

spielsweise mit Bilderbuchkino, Vorlesen oder Büchereirallyes auf spielerische und span-

nende Weise nahegebracht wurden.  

 

Und sonst? 

Neben den erwähnten etablierten großen Veranstaltungsreihen fanden über das Jahr ver-

teilt zahlreiche weitere Veranstaltungen statt, von denen die beliebten „Gartenlesungen“ 

oder das „Sonntagsfrühstück“ seit vielen Jahren feste Bestandteile des Jahresprogramms 

sind. Aber auch die Buchpremiere des Hegau-Reiseführers „1oo besondere Orte im Hegau“ 

im Carifé der Stadtbücherei oder eine Lesung in der Hegau-Bibliothek mit Texten des Sin-

gener Arztes und Schriftsteller Traugott von Stackelberg fanden ein interessiertes Publi-

kum. 

  

Für die Reihe „WissensWert“ und die jährlich stattfindende Museumsnacht organsierten die 

städtischen Bibliotheken ebenso gut frequentierte Vorträge und Lesungen. 
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Besucherstatistik 2017: 

Statistische Zahlen der Städtischen Bibliotheken 2017 

A. Nutzer und Nutzung     
      
Ausleihen 215.000   
Onleihe 21.000   
Aktive Benutzer 25.000   
Besucher 125.000   
      
B. Veranstaltungen   Gesamt 
      
Lesungen   141 
Erzählzeit 60   
Krimisommer 7   
Gartenlesungen 3   
Sonntagsfrühstücke 2   
Sonstige Lesungen für Erwachsene 4   
Kinder- und Jugendbuchtage 42   
Veranstaltungen zur Leseförderung 23   
      
Führungen & Trainings   60 
Stadtbücherei 37   
Hegaubibliothek 11   
Individualtrainings 12   
      
Veranstaltungen gesamt   201 
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          Artikel 13: Südkurier 10.04.2017 
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     Artikel 14: Südkurier 10.08.2017 
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STÄDTISCHES KUNSTMUSEUM 

Das Kunstmuseum Singen konnte 2017 seine Museumsarbeit erfolgreich weiterführen. 

Sammlungspräsentationen sowie kunsthistorisch ausgerichtete Sonderausstellungen, auf die 

Kunst der Gegenwart konzentrierte Einzel- und Gemeinschaftsausstellungen, die Erweiterung 

der Sammlung um bedeutende Werke, die Realisierung von Projekten auch dank der ausge-

zeichneten Vernetzung mit weiteren Kunst- und Kulturinstitutionen aus der Region und im 

deutschen Südwesten, die Umsetzung von Forschungsvorhaben sowie neuer Vermittlungsan-

gebote, die erfahrene Bestätigung durch verschiedenste Zielgruppen, die wir für die Kunst und 

Kultur begeistert konnten: All dies demonstriert eindrücklich, dass das Kunstmuseum Singen 

als ein vitales Museum die Vergangenheit würdigt, der Gegenwart verpflichtet ist und zugleich 

auf die Zukunft blickt.  

 
 

Das Kunstmuseum Singen präsentierte 2017 insgesamt neun Ausstellungen. Die Sammlungs-

schwerpunkte des Museums, aus denen heraus das Haus stets neue Fragestellungen entwi-

ckelt, bildeten auch 2017 den Ausgangspunkt für thematisch wechselnde Präsentationen der 

Sammlungsbestände wie für die Sonderausstellungen. So wurde die dem kunsthistorischen 

Kern der Sammlung und damit einem der zentralen Sammlungsschwerpunkte des Kunstmu-

seums gewidmete Sommerausstellung „Die Höri am Bodensee – ein Ort der Künstler“ von der 

ebenfalls kunsthistorisch ausgerichteten Sonderausstellung „Jean Paul Schmitz (1899-1970). 

Ein rheinischer Expressionist am Bodensee.“ begleitet. Damit setzte das Kunstmuseum die 

Serie seiner Erforschungen über die „Künstler auf der Höri“ fort und präsentierte eine Sonder-

schau, die das Gesamtwerk eines der Exponenten der Höri-Künstler neu beleuchtete und des-

sen Beitrag zur Kunst der klassischen Moderne würdigte. Zusätzlich trug die Ausstellung „Ilse 

Schmitz. Wiederentdeckt.“ zur Wiederentdeckung und Neurezeption einer Malerin bei, die, 

zeittypisch für viele Künstlerfrauen auf der Höri, ihre eigene künstlerische Arbeit zugunsten 

ihrer Familie zurückstellte. Ebenfalls die Sammlung des Kunstmuseums in den Mittelpunkt 
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stellend, konzentrierte sich die Ausstellung „Zeige mir etwas Neues.“ auf die Präsentation mo-

derner und zeitgenössischer Kunst und vermittelte mit Hauptwerken aus der Sammlung einen 

Überblick über künstlerische Positionen zur Kunst der Moderne und zur Kunst der Gegenwart 

aus der Euregio Bodensee und aus dem deutschen Südwesten.  

Dass der stetige Ausbau und die Vervollständigung der Sammlung wesentlich für die Leben-

digkeit eines Museums und eines Kunstmuseums sind, zeigte auch die Ausstellung „Auf Im-

mer. Auf Dauer. Auf Zeit.“. Diese stellte den Singener Bürgern und darüber hinaus der interes-

sierten Öffentlichkeit all jene Schenkungen, Dauerleihgaben und Leihgaben auf Zeit vor, die 

das Kunstmuseum seit seiner Wiedereröffnung 2014 von Sammlern, Künstlern und aus Künst-

lernachlässen erhalten hat - ergänzt um die städtischen Ankäufe der letzten Jahre.  

Die klare Sammlungskonzeption, die das Museum für Schenker, Leihgeber und Sammler at-

traktiv macht, geht im Kunstmuseum Singen einher mit einer ebenso klaren Ausstellungkon-

zeption, die das Kunstmuseum für Künstler und Kunstinstitutionen als Kooperationspartner 

attraktiv macht. So war die Ausstellung „Stand der Dinge. Der Künstlerbund Baden-Württem-

berg zu Gast in der Städtischen Galerie Bietigheim-Bissingen und im Kunstmuseum Singen.“  

nicht allein ein Längsschnitt durch die aktuelle künstlerische Produktion in Baden-Württem-

berg, sondern auch eine gelungene Kooperation mit dem Künstlerbund Baden-Württemberg 

und mit der Städtischen Galerie Bietigheim-Bissingen, in der der zweite Teil dieser für das 

gesamte Land Baden-Württemberg relevanten Doppelausstellung gezeigt wurde. Die eben-

falls erfolgreiche und inzwischen über Jahre bewährte Partnerschaft zwischen dem Kunstmu-

seum und dem Kunstverein Singen, dem als kunstvermittelnde Institution die Förderung der 

zeitgenössischen Kunst aus dem westlichen Bodenseeraum ebenfalls ein zentrales Anliegen 

ist, wurde 2017 mit der „SingenKunst 2017. Spurensuche 7 + 7“ fortgeführt. Den Blick auf die 

Kunst der Gegenwart vertieften nicht zuletzt die den beiden zeitgenössischen Künstlern Isa 

Dahl und Hans Schüle gewidmete Ausstellung “leicht raum licht schwer“ sowie die Ausstellung 

„Ursula Wentzlaff – Vom See weg malen.“.  
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Als ein zentraler Ort für die Präsentation der Höri-Künstler wie auch für die Förderung moder-

ner und zeitgenössischer Künstler aus der Euregio Bodensee und dem deutschen Südwesten 

hat sich das Kunstmuseum 2017 nach wie vor für deren Vermittlung auch über die vor Ort 

ausgerichteten und gezeigten Ausstellungen hinaus engagiert. So wurden die beiden Sonder-

ausstellungen „Jean Paul Schmitz. Ein rheinischer Expressionist am Bodensee“ und „Ursula 

Wentzlaff – Vom See weg malen. Aquarelle, Zeichnungen, Gemälde, Plastiken“ von in eigener 

Herausgeberschaft veröffentlichten Katalogen begleitet. 

In diese sind, anschaulich aufbereitet, die neuesten Ergebnisse der Forschungsarbeit im 

Kunstmuseum Singen eingeflossen. 

 
Darüber hinaus wurden die Sammlungs- und Sonderausstellungen von einem eng darauf ab-

gestimmten Vermittlungsprogramm vor Ort begleitet. So gehörten auch 2017 Führungen zu 

allen Ausstellungen, Künstlergespräche, Veranstaltungen zu aktuellen und relevanten The-

men des Kunstbetriebs oder Spaziergänge zur Kunst in Singens öffentlichem Raum zum Ver-

mittlungsangebot des Kunstmuseums. Führungen und Workshops für Schulklassen aller 

Schularten und Klassenstufen, Kindergärten, Seniorengruppen, Vereine, Gruppen aller Art so-

wie die 2017 neu eingeführten Kunstkurse für künstlerisch interessierte Erwachsene belegen 

das Anliegen des Kunstmuseums, seine Besucher zur aktiven Teilhabe an der Kunst zu ermu-

tigen und Inhalte auf sinnlich-anschauliche Weise nachvollziehbar zu machen. Neben den 

langjährig bestehenden Partnerschaften mit Bildungs– und sozialen Einrichtungen – wie etwa 

dem Bildungszentrum Singen, dem Berufschulzentrum Radolfzell, der Tagesklinik im Zentrum 

für Psychiatrie Reichenau –, die das Kunstmuseum 2017 erfolgreich weitergeführt hat, sind 

neue Partnerschaften ins Leben gerufen worden. Dazu gehört beispielsweise die Zusammen-

arbeit mit der Gruppe ehrenamtlich engagierter Frauen, die das Flüchtlings-Projekt Gastmahl 

in Singen nicht nur ideell unterstützt haben.  

 

Das Kunstmuseum Singen freut sich auf eine weiterhin dynamische wie produktive Zukunft 

und dankt seinen Hauptsponsoren, der Sparkasse Hegau-Bodensee und Thüga Energie, die 

durch ihr Engagement die Arbeit des Kunstmuseums fördern.    
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Besucherstatistik Kunstmuseum 2017: 
Besucher gesamt   

7442  
Davon: Erwachsene  6298  
             Kinder und Jugendliche  1144 
Davon: Betreute Besucher  4570 
             Unbetreute Besucher  2872 
 

   
 

 
Betreute Besucher  4570 
Davon in: Führungen Schulen    621 
                 Führungen Kindergärten      84 
                 Führungen Erwachsene    563 
                 Führungen Kindergeburtstag    172 
                 Sonderveranstaltungen Erwachsene,  3130 
                 Kinder und Jugendliche       

 

 
                     

 

 
Unbetreute Besucher  2872 
Davon:   Erwachsene  2790 
               Kinder und Jugendliche       82 
 

   

  

Veranstaltungen gesamt  126 
Davon: Führungen für Schulen, Kindergärten,    52 
            Kindergeburtstage  

  

            Führungen für Erwachsene    20 
            Sonderveranstaltungen    54 

 
Ausstellungen 2017: 
13.12.2016 bis 05.03.2017  
Zeige mir etwas Neues.- Moderne und zeitgenössische Kunst aus der Euregio Bodensee. 
 
17.12.2016 bis 05.03.2017  
Leicht Raum Licht Schwer.- Isa Dahl - Malerei. Hans Schüle - Plastik.  
 
18.03.2017 bis 07.05.2017  
Auf Immer. Auf Dauer. Auf Zeit. - Schenkungen und Leihgaben für das Kunstmuseum Singen 
 
20.05.2017 bis 02.07.2017  
Ursula Wentzlaff - Vom See weg malen. - Aquarelle, Zeichnungen, Gemälde. 
 
21.05.2017 bis 02.07.2017  
SingenKunst 2017 - Spurensuche 7 + 7 - Eine Ausstellung des Kunstvereins Singen im Kunstmuseum Singen. 
 
16.07.2017 bis 24.09.2017  
Jean Paul Schmitz (1899–1970). Ein rheinischer Expressionist am Bodensee. 
Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen, Lithographien 
 
16.07.2017 bis 24.09.2017  
Ilse Schmitz (1904-1979). Wiederentdeckt.- Präsentation im Rahmen der Ausstellung „Jean Paul Schmitz.  
 

16.07.2017 bis 24.09.2017  
Die Höri am Bodensee - ein Ort der Künstler. 
Sommerausstellung 2017 mit Werken aus der Sammlung des Kunstmuseums Singen.  
 
22.10.2017 bis 07.01.2018  
Stand der Dinge.  - Der Künstlerbund Baden-Württemberg zu Gast in der Städtischen Galerie Bietig-
heim-Bissingen und im Kunstmuseum Singen.  
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Artikel 15: Südkurier 20.04.2017 
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   Artikel 16: Südkurier 26.10.2017  
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STUDIOKONZERTE 

Die Studiokonzerte im Walburgissaal auf der Musikinsel werden vom pensionierten früheren 

Leiter der Jugendmusikschule Singen Alain Ohl organisiert. Gut vernetzt in der Musikwelt, 

sorgt er seit Jahren für ein anspruchsvolles und künstlerisch profiliertes Programm mit hervor-

ragendem Niveau. Die Besucher können im Walburgissaal fast auf Tuchfühlung meist junge 

Interpreten von internationalem Rang sowie Kammermusik in ihren unterschiedlichsten For-

men und Besetzungen erleben. Im breit gefächerten Konzertangebot sind Modernes und Un-

konventionelles ebenso vertreten wie die immer wieder neue Begegnung mit den Klassikern. 

Inzwischen eine feste Größe in der regionalen Konzertlandschaft, waren die drei Studiokon-

zerte auf der Musikinsel auch im Jahr 2017 sehr gut besucht und wurden vom Publikum be-

geistert aufgenommen. 

Besucherzahlen 2017: 
„Palette – Flûte française“ am 28. Januar:      137 Besucher 

„Romantische Saitenklänge“ am 11. März:      160 Besucher 

„Russische Trilogie“ am 18. November:      156 Besucher 
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Das erste Studiokonzert 2017 am 28. Januar unter dem Titel „Palette – Flûte Française“ führte 

den Flötisten Nathanaël Carré und weitere sechs Mitglieder des Staatsorchesters Stuttgart auf 

die Musikinsel Singen. Mit Werken von Maurice Ravel, Gabriel Fauré,  

Jean Françaix, André Jolivet, Eugène Bozza und Françis Poulenc zeigten sie, dass die Farben 

bei den französischen Komponisten so vielfältig sind wie die Palette des Malers. Das Ensem-

ble präsentierte Werke, die ursprünglich für Flöte und Klavier komponiert und von Nathanaël 

Carré für Flöte und Streichsextett neu arrangiert worden waren. 

 

Romantische Saitenklänge präsentierten Mirjam Schröder (Harfe) und Maximilian Mangold 

(Gitarre) am 11. März mit Werken von Enrique Granados, Ferdinando Carulli, Louis Spohr und 

Máximo Diego Pujol. Das Duo Mirjam Schröder und Maximilian Mangold ist weltweit wahr-

scheinlich das einzige Ensemble dieser Art. Publikum und Presse sind begeistert vom der 

bezaubernden Klang der Besetzung Harfe und Gitarre. Zahlreiche Komponisten ließen sich 

davon inspirieren und widmeten Mirjam Schröder und Maximilian Mangold ihre Werke, unter 

anderem Maximo Diego Pujol.  

 

Unter dem Titel „Russische Trilogie“ spielte der aus Usbekistan stammende Pianist Fazliddin 

Husanov am 18. November Werke von Sergei Rachmaninow, Igor Strawinsky und 

Alexander Scrjabin. Fazliddin Husanov, ein junger Pianist von internationaler Reputation mit 

einer Karriere auf vier Kontinenten, ist bekannt für seine außergewöhnliche Technik mit feinem 

Ton und Liebe zum Detail. Auf der Musikinsel zündete er ein wahres musikalisches Feuerwerk. 

 
Artikel 17: Südkurier 02.02.2017 
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     Artikel 18: Südkurier 18.11.2017  
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FREIE KULTURTRÄGER 
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GALERIE VAYHINGER 

Unser Statement für das Jahr 2017 
Aufrichtigkeit - ist für uns alle der Wunsch für das kommende Jahr 2017, nicht der Wunsch  
nach Freiheit, wie er zurzeit überall angetragen wird, denn bereits Sartre war der Überzeugung 

und ist dafür berühmt geworden, dass der Mensch immer und überall radikal frei ist. „Diese 

Freiheit hat allerdings einen Preis. Wir erfahren Angst und Unsicherheit, wenn wir uns der 

Tatsache bewusstwerden, dass wir uneingeschränkt verantwortlich für unsere Entscheidun-

gen sind. Unaufrichtigkeit ist jedoch die Strategie, die wir anwenden, um unsere unausweich-

liche Freiheit zu leugnen. Üblicherweise tarnen wir uns als träge Objekte, sodass wir uns selbst 

wie willenlose Dinge erscheinen. Auf diese Weise können wir abstreiten, für unsere Entschei-

dungen verantwortlich zu sein, und befreien uns so von der Unsicherheit der Freiheit. In einer 

heiklen moralischen Entscheidungssituation können wir uns beispielsweise einreden, durch 

die Anforderungen unseres Berufs, die herrschende Moral oder die Verantwortung gegenüber 

unserer Familie zu einer bestimmten Handlungsweise gezwungen zu sein. In Wirklichkeit kön-

nen wir unserer Freiheit jedoch niemals entkommen, denn sie ist fest in die Struktur unseres 

Bewusstseins eingeprägt“ (Jeremy Strangroom)  

Wie sehr Sie auch darauf beharren, dass es nicht Ihr Fehler war, das letzte Stück Kuchen 

genommen zu haben. Sie wissen ganz genau, dass Sie es aus freiem Willen getan haben 

……nicht nur für die Kuchenentscheidung eine gute Portion Humor wünschen Ihnen aufrichtig 

für 2017 Werner & Helena Vayhinger 
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Unsere Ausstellungen im ersten Halbjahr 2017  
- eine Herausforderung an uns und die Künstler 

Drei Künstler machen nacheinander den Versuch mit malerischen Konzepten die Wahrneh-

mung der Wirklichkeit auf den Prüfstand zu stellen, verbunden mit der Frage welchen Einfluss 

hat Sprache und Denken auf den Erkenntnisvorgang, auf die Rezeption der  

Gegenwartskunst?    

TIM BEEBY (D, GB)   
beginnt mit einem malerischen Raumkonzept »Das Barockhaus – die Falten in der Seele und 

die Faltungen der Materie« eine Idee nach der Publikation von Gilles Deleuze „die Falte“  

14. Januar bis 19.Februar 2017. 

MARGARET MARQUARDT (CH)      
widmet sich in ihrer Allegorie dem Prozess der »Heilung« von Wunden, von Verletzlichkeit. Zu 

diesem Thema von Margaret Marquardt erschien das eindrückliche Essay „da steht ein großes 

Ja vor mir“ des Schriftstellers Arnold Stadler, aus welchem er am 8. April in der Ausstellung 

vor vielem Publikum liest. 4. März bis 29.4.2017 

NORBERT FLEISCHMANN (A)   
„für den Maler, der die Malerei in dieser Weise vorführt, ist ihre Entwicklung in gewisser Weise 

bereits abgeschlossen. Sie beginnt neu als eine Art von “semantischer Malerei“, als eine Ma-

lerei, der es nicht um das Dargestellte geht, sondern um das, was dieses mit uns macht“. Zitat 

Peter Zawrel »Korrespondenzen und Ordnungen«  

13. Mai bis 8 Juli 2017 

  
 

Zu Beginn des 2. Halbjahres waren wir im Juli wieder auf der art bodensee vertreten mit acht 

Künstlern aus 4 Nationen zum Thema „Mensch und Maschine“. Diese Präsentation führte zu 

so vielen Diskussionen, dass wir sie kurzerhand ab 23. September hier in der Galerie vorstell-

ten. Sehr unterschiedlich und eigenwillig wurde nun MENSCH und MASCHINE interpretiert - 

von Norbert Fleischmann AT, Christine Lederer AT, Yi Sun CN/DE, Xianwei Zhu CN/DE, Peter 

Riek DE, Florian Schwarz DE, Jan Peter Tripp DE/FR, Anne-Sopie Tschiegg, FR. Zusätzlich 
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zu ihrer künstlerischen Aussage haben alle Beteiligten ein Statement angefügt, hier zwei Bei-

spiele; Anne-Sophie Tschiegg »Ich habe nicht an die „industrielle“ Maschine gedacht, sondern 

an die Maschine, die unsere Sinne verändert und unsere Wahrnehmung schärft; schon fast 

eine Art integrierte Prothese ……oder Jan Peter Tripp »vier aus der Zeit gefallene Exemplare 

(seine Werke) auf dem langen Weg, die menschlichen Fertigkeiten mittels einer Maschine zu 

verlängern - nun aber soll das finale Artefakt (der Roboter) den Menschen zur Gänze ersetzen, 

freudlos und autonom«.  

Ein viel vielfältiges, spannendes, interessantes Jahr geht zu Ende mit wichtigen Aspekten für 

2018 
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JAZZ CLUB SINGEN E.V. 

Der Jazzclub Singen wurde im Jahr 1989 gegründet und zählt mittlerweile 411 Mitglieder. Er 

ist als gemeinnützig anerkannt und wird von der Stadt Singen seit Gründung unterstützt. Der 

Jazzclub ist Mitglied im Jazzverband Baden-Württemberg.

In den vergangenen Jahren hat der Jazz Club rund 575 Abendkonzerte, 2 Jazzfestivals BW, 

rund 100 Sonntagsmatinéen, zahlreiche Workshops und Jazzkonzerte für Kinder angeboten. 

Verschiedene Konzerte wurden von der Jazzabteilung des SWR aufgezeichnet und gesendet. 

So auch das Konzert am 7. Juli mit der französischen Band „Papanosh“.  

Im Jahr 2017 hat der Jazz Club 21 Abendkonzerte und 2 Sonntagsmatinéen veranstaltet.  Bei 

den Abendkonzerten hatten wir einen Zuschauerschnitt von rund 130 pro Konzert. Zu den 

beiden Sonntagsmatineén kamen 180 Besucher.  

Seit Beginn an, legt der Jazz Club Wert darauf, die junge und auch die gestandene deutsche 

Szene zu präsentieren. Hierbei war er oft unter den ersten, die neue Musiker oder Bands, die 

heute etabliert sind, präsentieren konnte. Neben der deutschen ist dem Jazz Club natürlich 

auch die europäische und amerikanische Jazzszene ein Anliegen, damit die Besucher das 

ganze Spektrum des zeitgenössischen Jazz erleben können. 

 
Artikel 19: Südkurier 22.03.2017 
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         Artikel 20: Südkurier 06.04.2017 
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                 Artikel 21: Südkurier 26.05.2017  
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KOMMUNALES KINO  

„WEITWINKEL“ 

Der Kurzbericht des Kommunalen Kinos Weitwinkel e.V. zu seiner filmkulturellen Ar-

beit im Jahr 2017 verbindet sich direkt über eine erfreuliche Resonanz mit dem Jahre-

sprogramm 2016: Im Oktober 2017 erhielt das Weitwinkel-Kino nach seiner Bewer-

bung für sein Vorjahresprogramm (2016) zum inzwischen fünften Mal die Auszeich-

nung des renommierten Kinopreises des Kinematheksverbunds (ein 2. Preis in der 

Kategorie 'Kino, das wagt'), verliehen in Berlin in der Deutschen Kinemathek. Für den 

Verein ist die abermalige Auszeichnung eine wichtige Referenz für die Qualität seiner 

Programmarbeit. Im Jahr 2017 nun hat das Kommunale Kino Weitwinkel e.V. Singen 

insgesamt 61 einzelne Filme in 43 Programm- bzw. Veranstaltungseinheiten zur Vor-

führung gebracht. An 41 Veranstaltungstagen wurden diese Filme in 65 Vorführungen 

von insgesamt 1.772 Besuchern gesehen. Insgesamt kamen 41 Langfilme und 20 

Kurzfilme zur Vorführung. Dabei gab es einen Anteil von 12 ausgesuchten Filmen mit 

406 ZuschauerInnen in Programmformaten für ein Kinder- und Jugendpublikum: im 

regelmäßigen Kinderkino an Sonntagen (249 BesucherInnen) und im Schulkino (157), 

im Rahmen der Schulkinowoche Baden-Württemberg (wobei sich im März in der 

Schulkinowoche, in Zusammenarbeit mit dem Landesmedienzentrum Stuttgart, die 

Schulen vorort leider nur für 2 unserer 5 Filmbildungsangebote angemeldet hatten). 

Die Erweiterung der Filmrezeption pflegt Weitwinkel durch besondere Angebote: Zu 

Filmgesprächen waren vier Filmschaffende (RegisseurInnen/ProduzentInnen) zu 

Gast, sowie sechs weitere VertreterInnen von Kooperationspartnern, die (teils mehr-

malig) mit Informations-, Gesprächs- und Vortragsbeiträgen an Veranstaltungen betei-

ligt waren. Das Publikum konnte Filmschaffende zu deren Werken befragen und zu 

Filmthemen diskutieren. Zu genau diesen Veranstaltungen mit Gästen, Filmgesprä-

chen und Vorträgen gab es, trotz Einladungen an Redaktionen, im gesamten Jahr 

keine einzige Veranstaltungsberichterstattung in der lokalen Presse (lediglich einen 

Vorbericht). Insgesamt wurden 14 mehrteilige Themen-/Genre-Reihen (neu oder fort-

gesetzt bzw. Dauerreihen) bzw. inhaltliche Schwerpunkte kuratiert, in der Regel be-

gleitet von regelmäßigen, inhaltlichen Einführungen von Weitwinkel e.V. zu fast allen 
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Vorführungsterminen, die sich auch als Vermittlung der Programminhalte verstehen. 

Exemplarisch seien hier die Reihen "Migration _ (Zu)Flucht _ Heimat" # 9–11, "WAS 

ES IST' – Von der Liebe in den Zeiten der Globalisierung" # 1–3 (Spielfilmreihe), "Le-

bens-Linien / Lebens-Fiktionen #1-3 (Formen des biografischen Kinos), "Zeiten-

wende?! # 46-49 (Dauerreihe zu ökologischen und ökonomischen, sozialen, politi-

schen und philosophischen Fragen der Zeit), "Wider den Verhältnissen" # 4-6 (Filme 

zu Fragen sozialer Machtstrukturen und individuellem Widerstand) oder "Junger deut-

scher/deutschsprachiger Film # 81-86 (Dauerreihe in Kooperation mit Zebra-Kommu-

nales Kino Konstanz, seit 2005). Von den 41 Langfilmen sind 12 der Form des doku-

mentarischen bzw. essayistischen Films zuzurechnen. Filme des Repertoires bzw. ci-

neastische Klassiker (Filme der Hommage an Andrej Tarkovskij (1932-1986), Werke 

von Tierfilmer Heinz Sielmann, sowie ein DEFA-Kinderfilm) kamen in restaurierten und 

neu digitalisierten, z.T. neu untertitelten Fassungen zur Vorführung. Mit wenigstens 14 

Kooperationspartnern arbeitete Weitwinkel 2017 zusammen. Diese Form der Kuratie-

rung bedarf weiterhin eines erheblichen Aufwands bei Koordination und Organisation. 

Beispielsweise gab es u.a. gemeinsame Kinoveranstaltungen mit: Zebra-Kommunales 

Kino e.V. Konstanz (Reihen 'junger deutscher Film', 5x, 'Zeitenwende?!' 1x), Bundes-

verband Kommunale Filmarbeit e.V. (BKF/Frankfurt/M., Kurzfilmtour u. 100 Jahre 

Heinz-Sielmann, 2x), Amnesty International/ Regionalgruppe Singen/Radolfzell ('Mig-

ration-(Zu)Flucht-Heimat', 2x, Zeitenwende?!, 1x), Heinz-Sielmann-Stiftung/Duder-

stadt ('100 Jahre H. Sielmann'; 1x), BUND/ Ortsverband Singen ('Zeitenwende?!' und 

'100 Jahre Heinz Sielmann'/'Tierfilm & Naturschutz'; 2x), ATTAC-Singen ('Zeiten-

wende?!' 1x), Weltladen e.V. Singen (2x), Landesmedienzentrum LMZ Stuttgart 

(Schulkino, 2x), dem 'Förderverein für Jenische und andere Reisende e.V.' (1x) oder 

die AG-Kurzfilm, Dresden (Kurzfilm-Kino-Tour und Kurzfilmtag, 2x). Konzeptuell bleibt 

das Welt-Kino und der internationale Autorenfilm in seiner cineastischen Vielfalt im 

Kommunalen Kino beheimatet und wird in der Regel im Standard der originalen 

Sprachfassung mit deutschen Untertiteln (OmU) präsentiert. So zeigte Weitwinkel in 

2017 u.a. Filme aus Vanuatu/Südpazifik, Südkorea oder Iran und aktuelle Werke von 

Kultregisseuren wie Jim Jarmusch (USA), Wim Wenders (D), Ken Loach (GB) oder 

Asghar Farhadi (Iran). Erstmals war der Verein Weitwinkel-Kino auch selbst Gegen-

stand filmischer Darstellung: für die im eigenen Novemberprogramm präsentierte und 

diskutierte Kinodokumentation "66 Kinos" (Ph. Hartmann) wurde auch bei Weitwinkel 

gedreht und das Selbstverständnis seiner cineastischen Aktivitäten.  
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Besucherstatistik 2017: 
65 Filmvorführungen (an 41 Tagen)                    1.772 Besucher insgesamt 

 Davon 12 Filmprogramme für Kinder- und Jugendpublikum:      406 Besucher 

Kooperationspartner:                                 14 Kooperationen   
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KULTURFÖRDERKREIS SINGEN-

HEGAU E.V. 

Seit Gründung des Kulturförderkreises im Jahre 1985 ist es Ziel unseres Vereins, junge talen-

tierte Menschen, Personen und Gruppen in den Bereichen Musik, bildende Kunst, Literatur, 

Brauchtum und Denkmalpflege für ihre Leistungen und besonderes Engagement auszuzeich-

nen. Derzeit hat unser Verein ca. 120 Mitglieder.  

Ein aus gewählten Mitgliedern bestehender Stiftungsrat und der Vorstand wählen die Preisträ-

ger in einer geheimen Abstimmung aus. 

Die Auszeichnungen „Kulturförderpreis“ und „Anerkennungspreis“ sind mit Dotierungen von 

EUR 1500.- bzw. EUR 1000.- verbunden. Die Preisgelder werden ausschließlich durch Spen-

den von Privatpersonen, Firmen und Banken finanziert. Diese Art der Förderung ist in weitem 

Umkreis einzigartig.  

Bisher konnten über 200 Preisträger mit einer Gesamtsumme von über EUR 270.000.- geehrt 

werden. Bei vielen inzwischen arrivierten Künstlern war die Ehrung mit einem Kulturförderpreis 

ein wichtiger Baustein auf dem Weg in die künstlerische Karriere. 

Der alljährliche Verleihungsabend ist ein Highlight im Singener Kulturkalender und begeistert 

ein großes Publikum. 

Am 24.11.2017 wurden in der Stadthalle Singen 6 Preisträger geehrt. Ihre Preiswürdigkeit ha-

ben die Geehrten wieder mit einem abwechslungsreichen und fantastischen Programm unter 

Beweis gestellt.  

Ein Kulturförderpreis für den Zirkus Casanietto aus Engen war für die Kinder und Jugendlichen 

eine Überraschung, mit der sie nicht gerechnet hatten. Es war eine Freude und ein Genuss zu 

sehen, wie begeistert die Kinder und Jugendlichen bei der Sache waren. Die Möglichkeiten in 

einer abgedunkelten Stadthalle mit leuchtenden Reifen und Bällen aufzutreten war ein beson-

derer Augenschmaus.  

Sophia Freudenthaler, zweite Kulturförderpreisträgerin des Abends, präsentierte sich als wirk-

lich virtuose Flötistin. Man hätte wirklich meinen können, dass da zwei Flötistinnen spielen und 

nicht eine.       

Das Ensemble des Theaters „Die Färbe“ mit den Schauspielern Milena Weber, Patrick Hellen-

brand, Ben Ossen und Elmar F. Kühling erhielt einen Anerkennungspreis für das Theaterstück 

„Die Grönholm-Methode“, mit der sie in Hamburg einen riesen Erfolg gehabt hatten. Da zwei 

der Schauspieler an diesem Abend auf der Färbe-Bühne standen, nahm Herr Kühling den 
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Preis entgegen. Seine Dankesworte haben gezeigt, dass die Ehrung in der Heimatstadt richtig 

und wichtig war.     

Florian Veit erhielt einen Kulturförderpreis für sein besonderes Talent im musikalischen Be-

reich der Percussion. Mit seinem Marimbaphon präsentierte er sich auch sehr überzeugend.   

Der Filmclub Singen-Radolfzell wurde mit einem Anerkennungspreis geehrt. Die Laudatio 

zeigte auf was hinter einem fertigen Film an akribischer und geduldiger Arbeit steckt.  Der Film 

von Christel und Erich Herold, der an diesem Abend gezeigt wurde, war ein Portrait über un-

seren Preisträger Emmidio Sansone. Es war sehr schön, dass er an diesem Abend anwesend 

war. 

Die Münsterbläser Radolfzell – mit ihrem Spiel haben sie ein Gänsehautgefühl entstehen las-

sen. Die Anerkennungspreisträger waren der krönende Abschluss unseres Abends. 

Das Publikum hat begeistert auf die Preisträger reagiert und das gab uns wieder die Bestäti-

gung, dass diese Art der Förderung wichtig und richtig ist. Wir alle profitieren vom Können und 

Wirken unserer Preisträger und wir freuen uns über jede Spende, die unsere Arbeit unterstützt. 

Weitere interessierte Mitglieder und Spender sind uns deshalb immer herzlich willkommen. 

Auch im Jahr 2018 wollen wir wieder eine bunte und interessante und bis zum Verleihungs-

abend geheime „Mischung“ präsentieren. 
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Artikel 22: Singen Kommunal 06.12.2017  
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KULTURZENTRUM GEMS E.V. 

2017 – Kulturelle Vielfalt für den Hegau 
Das Jahr 2017 in der GEMS...... das war „Das Lumpenpack“ auf der GEMS-Bühne, das war 

„Weit – Die Geschichte von einem Weg um die Welt“ im GEMS-Kino. 2017, das war „Poetry 

Slam“ und „Song Slam“, das war einmal pro Monat ein Auftritt der GEMS-Improvisationsthea-

ter-Gruppe, das war Götz Alsmann in der Stadthalle und vier Wochen Open-Air-Kino auf der 

GEMS-Wiese. 2017 in der GEMS, das war „Die Wiedervereinigung der beiden Koreas“ beim 

GEMS-Theater, das war „Cinefete“, zwei Wochen französische Filme in der Originalsprache. 

Aber das ist natürlich nur eine kleine, eher willkürliche Auswahl. 

 
2017, das war – wie alle Jahre bisher – ein Jahr, in dem das Haus fast an 365 Tagen durch-

gehend in Betrieb war. Nur am Heiligen Abend und an Sylvester blieben die Türen geschlos-

sen. Nimmt man all diese Termine zusammen, so kommt man auf 568 Termine für das Jahr 

2017. Da sind die eher informell vereinbarten Termine, bei denen jemand am Freitag anfragt, 

ob er vielleicht am Samstagvormittag mal für zwei Stunden den Saal nutzen kann, noch gar 

nicht inbegriffen. Und natürlich auch nicht die rund 300 Belegungen der Seminarräume. Aber 

auch 568 Termine in einem Jahr - von denen sich nahezu alle in dem einen großen Saal der 

GEMS abspielten - sind nur möglich, wenn regelmäßig zwei und mehr Aktivitäten am gleichen 

Tag stattfinden. 
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Möglich machten in 2017 all dies sechs festangestellte Mitarbeiter, die meisten nicht mit einer 

vollen Stelle. Möglich machten all dies natürlich auch zahlreiche Aushilfen und an vielen Stel-

len auch eine große Zahl an Ehrenamtlichen. Die Festangestellten und Aushilfen sind beschäf-

tigt beim GEMS e.V. Denn die GEMS ist weder ein Privatunternehmen noch ein Teil der Stadt-

verwaltung, sondern ein als gemeinnützig anerkannter Verein, ein sogenannter freier Träger. 

Weshalb man auch vom GEMS-Trägerverein spricht. Es gibt nämlich auch noch einen zwei-

ten GEMS-Verein, den GEMS-Förderverein. Er hat über 200 Mitglieder, die mit ihren Mit-

gliedsbeiträgen, mit Spenden und, in vielen Fällen mit großem ehrenamtlichem Engagement, 

die Arbeit der GEMS unterstützen. 
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BESUCHER ANZAHL 

Gesamtbesucherzahl GEMS-Veranstaltungen 12.759 

Gesamtbesucherzahl GEMS-Kino 10.969 

Besucher Open-Air-Kino 5.143 

Besucher sonstige Veranstaltungen (1) 11.000 

Besucher Seminarräume (2) 3.000 

Gesamtzahl der Besucher 2017 42.871 

(1) Zum Teil Schätzwerte 
(2) Es gibt mittlerweile kaum noch klassische Gaststättennebenräume in Singen, die kostenlos vergeben werden. 
Die beiden Seminarräume der GEMS sind täglich ausgebucht. Ein Schnitt von 10 Personen pro Abend und eine 
Nutzung an 300 Tagen im Jahr erscheint realistisch. 
 

 
Artikel 23: Südkurier 05.07.2017 
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Artikel 24: Südkurier 15.19.2017 
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Artikel 25: Südkurier 09.12 2017  
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MAC – MUSEUM ART & CARS 

Das MAC Museum Art & Cars 
Seit der Eröffnung im Jahre 2013 hat sich das MAC Museum Art & Cars mit außergewöhnli-

chen Wechselausstellungen zu einem Highlight für Kunst- und Automobilinteressierte entwi-

ckelt. Doch nicht nur das. Die einzigartige Architektur und die individuelle Bauweise haben 

ebenfalls zu begeisterter Resonanz untern den Besucher geführt. Eine Analyse der Besucher-

zahlen zeigt, dass der Anteil der überregionalen Besucher aus Deutschland und dem Ausland 

auf über 60 % gestiegen ist.  

Mit der Ausstellung „Wachgeküsst“ im Jahre 2013 hat die Serie erfolgreicher Wechselausstel-

lungen begonnen. Dann folgten  

• 2014/2015 Cars. mit Andy Warhol 

• 2015/2016 Bewegte Farbe – Werke von Herbert Vogt und BMW Art Cars 

• 2016 „Carro della Memoria“ mit Marcello Mondazzi und  

• 2016/2017 Farbe/Form/Geschwindigkeit – Werke von Hermann Wiehl und Jaguar-Old

 timer 

• 2017/2018 James Francis Gill „Pop Art & Cars“ 

 

Dem MAC Museum Art & Cars gelingt es immer wieder, namhafte Künstler persönlich begrü-

ßen zu dürfen. So hat der amerikanischen Pop Art Künstler James Francis Gill 2017 die Aus-

stellung Pop Art & Cars eröffnet und den Besuchern seine Werke direkt präsentiert. Komplet-

tiert wurde die Ausstellung durch Fahrzeuge, die James Francis Gill künstlerisch beeinflussten 

und die den Automobilismus des freiheitsliebenden Amerika sowohl technisch als auch sport-

lich nachhaltig prägten. 

 

DER MUSEUMSGARTEN 
Im Museumsgarten konnten die Künstler Yvonne und Dominik Schleich die Sonderausstellung 

„Grazile Begegnungen“ präsentieren. In dieser stimmungsvollen Umgebung kamen die Skulp-

turen und Plastiken perfekt zur Geltung und verliehen dem PARK 1 Restaurant/Bistro/Café ein 

außergewöhnliches Ambiente. 
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DIE GALERIE 
In der Galerie im MAC Museum Art & Cars erleben die Besucher kostenlos hochkarätige 

Kunst. Bei den Vernissagen erleben die Besucher die Künstler persönlich und erfahren so aus 

erster Hand Details zu den Kunstwerken. 

2017 wurden folgende Sonderausstellungen gezeigt: 

• Marcella Lassen „Natural Icons“ 

• Ilse Siedler-Witting „Goldrausch“  

• Dalya Taffet „Die neue EVE“ 

• James Gill „Grafikausstellung“ und schließlich  

• Petra Ehinger „Das ewig Weibliche“ 

 

DIE KULTUR MIT DEN STÄDTISCHEN AKTIVITÄTEN UND EIGENE  
KULTURVERANSTALTUNGEN 
Das MAC Museum Art & Cars beteiligt sich an den kulturellen Veranstaltungen der Stadt Sin-

gen. So finden Lesungen und Museumsnächte großen Anklang beim Publikum. Der kosten-

lose Eintritt und das attraktive Rahmenprogramm locken viele Besucher an.  

In den Sommerferien hat die Stadtjugendbetreuung in Singen einen Kinderferienworkshop im 

MAC Museum Art & Cars veranstaltet. Nach einer persönlichen Videobotschaft des Pop Art 

Künstlers James Francis Gill haben die Kinder ihre eigenen Kunstwerke gestaltet und diese 

dann im Rahmen einer Vernissage ihren Eltern präsentiert. So werden Kinder spielerisch an 

Kunst und deren Präsentation herangeführt. 

Die eigenen Kulturveranstaltungen wie Musikveranstaltungen von Jazz bis Klassik, Lesungen 

und der Weihnachtsmarkt im Garten werden erfolgreich angenommen. 
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DIE AUTOMOBILE UND AUTOCLUBS 
Im Jahr 2017 war das MAC Museum Art & Cars wieder ein Treffpunkt vieler Automobilclubs 

aus dem In- und Ausland. Ein besonderes Highlight war die Ferrari-Parade. Anlässlich einer 

Jubiläumstour von Ferrari-Enthusiasten haben 80 Fahrzeuge im MAC Museum Art & Cars 

einen Zwischenstopp eingelegt. Hunderte Schaulustige kamen voll auf ihre Kosten.   

  



 

 
73 

THEATER „DIE FÄRBE“ 

Zur bewährten Arbeitsweise des Theaters „Die Färbe“ gehört, den Spielplan im Laufe einer 

Spielzeit zu erstellen. Die Auswahl der Stücke erfolgt im Team und richtet sich nach der Zu-

sammensetzung des Ensembles, d.h. zum einen soll jeder Schauspieler optimal besetzt sein 

und nach seinen besonderen Begabungen und Qualitäten eigesetzt werden, und auch die 

Regisseure haben Gelegenheit, ihre persönlichen Interessen und Fähigkeiten umzusetzen. 

Andererseits bietet die spontane Programm-Entscheidung Raum für Überraschungen, tages-

politische Reaktionen und einen abwechslungsreichen Spielplan. 

 

Der Jahreswechsel 2016/17 wurde ganz im Sinne der Kneipentheater-Tradition mit einer Sil-

vester-Premiere gefeiert: Mit ihren „literarischen Ausgrabungen“ hat sich die Färbe schon früh 

einen Namen gemacht und würdigte diesmal mit dem berührenden und erschütternden Kriegs-

heimkehrer-Drama „Die Spieldose“ den durch den Nationalsozialismus zu Unrecht in Ver-

gessenheit geratenen expressionistischen Dichter Georg Kaiser; war dieser doch in den 20er 

Jahren des vergangenen Jahrhunderts neben Bertolt Brecht der meistgespielte deutsche Dra-

matiker.  

 
Als Prolog wurde die Kriegs-Erzählung „Radi“ von Wolfgang Borchert vorangestellt. Spektaku-

lär war neben den beeindruckenden Schauspielern das Bühnengemälde „Bretonische Küsten-

landschaft“ des Singener Malers Gero Hellmuth. Färbe-Ensemble und Theatergäste begrüß-

ten später gemeinsam das neue Jahr mit einem Mitternachts-Kabarett und kleinen Schman-

kerln.   
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Im Februar hatte „Schnüffler, Sex und schöne Frauen“ in der Färbe Premiere und wurde 

ein riesiger Publikumserfolg. Die ebenfalls sehr selten aufgeführte Kriminalkomödie ist eine 

augenzwinkernde Persiflage und zugleich liebevolle Hommage an den Film Noir, seine skurri-

len Typen und legendären Filmhelden. Der britische Autor Tony Dunham war bei einer Vor-

stellung zu Gast in Singen und war begeistert von der Qualität der Inszenierung, dem Enga-

gement der Singener Truppe und den beiden Spielstätten der Färbe. Besonders die Basilika 

hob er als eine Besonderheit hervor, die ihn an das Globe-Theatre in seiner Londoner Heimat 

erinnerte.  

  
Im Anschluss war das griechische Drama „Antigone“ in der Basilika zu sehen, die sich durch 

Unmengen von aufgeschüttetem Sand in einen Boule-Platz verwandelt hatte. Die Tragödie 

des antiken Dichters Sophokles um Macht, Staatsraison und Menschlichkeit wurde um das 

Jahr 442 v. Chr. in Athen uraufgeführt und zählt bis heute zu den meistgespielten Stücken. In 

der Färbe-Inszenierung wurde die Übersetzung von Friedrich Hölderlin in einer Bearbeitung 

von Martin Walser und Edgar Selge gespielt.  
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Im Juni war die Färbe zum vierten Mal zu Gast bei den Privattheatertagen in Hamburg. Eine 

fahrende Jury nominiert jedes Jahr 12 Theater aus rund 100 Bewerbern für das bundesweit 

ausgerichtete Theaterfestival. Diesmal im Jahr 2017 erhielt das Theater „Die Färbe“ den be-

gehrten Monica-Bleibtreu-Publikumspreis für seine Produktion „Die Grönholm-Methode“, die 

im Hamburger Ohnsorg-Theater aufgeführt wurde. 

  
Zurück in Singen gab es in der Färbe eine Wiederaufnahme des musikalisch-literarischen Ka-

baretts „Liebesleid – Liebesfreud“ mit Liebeslyrik aus allen literarischen Epochen und musi-

kalischen Evergreens aus Jazz, Blues und Pop. Im Advent zuvor waren nur wenige Vorstel-

lungen möglich gewesen; so wurde das Programm der Jahreszeit angepaßt und als „Spring-

time-Version“ an lauen Sommerabenden im Gartencafé aufgeführt. 

 
Glanzvoller Abschluss der Spielzeit 2017/18 war der Ballettabend „Ein Sommernacht-
straum“, frei nach William Shakespeare in der Basilika. Milly van Lit feierte das 40jährige Be-

stehen der von ihr gegründeten Ballettschule „Die Färbe“ mit einem opulenten Gesamtkunst-

werk: rund 100 Ballettschüler tanzten zur Musik aus verschiedenen Jahrhunderten und Stil-

richtungen die Geschichte um Feen, Kobolde und verirrte Liebespaare; die Schauspieler des 

Färbe-Ensembles führten durch die Handlung, moderierten, spielten und tanzten; das Büh-

nenbild von Gero Hellmuth entführte die Zuschauer in Shakespeares Zauberwald. Milly van Lit 
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erntete an der Premiere frenetischen Applaus der Besucher und einen wahren Rosen-Regen 

ihrer Schüler zum 40. Geburtstag der Schule. 

  
Im September wurde die neue Spielzeit 2017/18 mit dem inzwischen traditionellen Theaterfest 
eröffnet, zu dem der Förderverein wieder gemeinsam mit dem Theater die Besucher und För-

derer eingeladen hatte. In ihrer Begrüßung hob die 1. Vorsitzende Veronika Netzhammer die 

Bedeutung des Theaters für die Stadt und die Region, sowie die Notwendigkeit des Förder-

vereins für das Theater hervor. Oberbürgermeister Bernd Häusler würdigte mit einer ein-

drucksvollen Laudatio die künstlerische, pädagogische und unternehmerische Leistung von 

Milly van Lit in den 40 Jahren seit Gründung ihrer Ballettschule in Singen. Vorstandsmitglied 

Ines Kuhlicke berichtete über den Schulalltag im Ballettsaal aus ihrer Sicht als langjährige 

Schülerin. Dramaturgin Cornelia Hentschel stellte die Schauspieler des neuen Ensembles vor, 

welche sich anschließend mit einer szenischen Lesung aus Wilhelm Buschs „Maler Klecksel“ 

präsentierten. Gastregisseur Peter Lüdi berichtete über die Proben zu seiner Eröffnungs-In-

szenierung der neuen Spielzeit „Boeing-Boeing“. Ungeduldig erwarteter Höhepunkt der Sonn-

tags-Matinée war die Versteigerung des Gemäldes „Bretonische Küstenlandschaft“ aus Peter 

Simons Inszenierung „Die Spieldose“, das Gero Hellmuth zur Verfügung gestellt hatte, um den 

Auktions-Erlös dem Theater zukommen zu lassen. Maler und Werk wurden von Silke Scheu-

fele vorgestellt, Auktionator war Hans Peter Jehle, der das Bild für 3.600, -- Euro versteigerte. 

Die Besucher der voll besetzten Färbe, Ensemble und Mitarbeiter feierten danach mit der Die-

ter-Rühland-Band, die wieder einmal für den stimmungsvollen Rahmen sorgte. 
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„Zeit für Krähen“ war der Titel zweier höchst spannender Abende mit Lyrik und Neuer Musik 

im September, die das Färbe-Ensemble gemeinsam mit seinen musikalischen Gästen aus 

Hamburg gab: Irene Husmann, arrivierte Geigerin und seit der Friedrich-Hollaender-Revue 

2015 der Färbe freundschaftlich verbunden, gastierte zusammen mit der Percussionistin und 

Hochschulprofessorin Cornelia Monske am Vibraphon in Singen. 

  

Zur Eröffnung der neuen Spielzeit und Abschluß des Kalenderjahres wurde in der Basilika der 

Komödien-Klassiker „Boeing-Boeing“ von Marc Camoletti gespielt. Und wieder einmal waren 

die Besucher von der Wandlungsfähigkeit der Basilika überrascht und begeistert. Auch der 

Bewirtungsraum war neugestaltet worden. Das Lustspiel sorgte bis Jahresende für ein gut 

besuchtes Haus und zwei restlos ausverkaufte Vorstellungen an Silvester. Zahlreiche Besu-

cher blieben bis weit nach Mitternacht und feierten gemeinsam mit den Schauspielern, die ein 

reichhaltiges musikalisches Programm vorbereitet hatten, bis in den Neujahrsmorgen. 

  
Neben seinem Theaterspielplan bot die Färbe weitere Attraktionen: 

- Der traditionelle Neujahrsempfang der SPD 

- Der einmal im Monat stattfindende „Jazz Jour Fixe“ in der Theaterkneipe mit wechseln

 den Jazzbands oder Jamsessions 

- Ein Benefizkonzert der Jazzband des Rotary-Clubs Singen 

- Der neue Sonntags-Talk auf der Färbebühne „Auf ein Wort …“ mit bekannten Persön-

 lichkeiten aus der Region zu aktuellen Themen 

- Eine Lesung des Autors Tilman Rammstedt im Rahmen der „Erzählzeit“ 

- Und last not least die Buchtaufe des Jahrbuchs Singen 2016 in der Basilika mit dem 

 Färbe-Ensemble als Rahmenprogramm 

- Das legendäre Biergartenfest des Blasorchesters der Stadt Singen im Färbegarten war 

 wegen schlechten Wetters kurzfristig abgesagt worden, was die Musiker jedoch nicht 

 beirrte: sie verlegten ihren Abend kurzerhand ins Innere der Färbe. 

Theatervorstellungen insgesamt:       134 

Besucher Theatervorstellungen:       8.652 

Besucher insgesamt mit sonstigen Veranstaltungen (18) in der Färbe:  10.415 
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Artikel 26: Hamburger Abendblatt 19.06.2017 
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Verantwortlich für Koordination und Gestaltung: 

Stadt Singen 

Fachbereich Kultur 

Abteilung Kulturbüro  

Catharina Scheufele und Aileen Müller 

Hohgarten 2 

78224 Singen 

Tel.: 07731/85-125 

kulturbuero@singen.de 

Oktober 2018 

 

AUTOREN: 
Archäologisches Hegau – Museum    Ralph Stephan / Sabine Kuhlmann 

Hohentwielfestival      Gunnar Bamberg 

Jugendmusikschule      Annette Tinius–Elze 

Kammerkonzerte Stadthalle    Gunnar Bamberg 

Museumsnacht      Aileen Müller 

Stadtarchiv       Britta Panzer 

Stadthalle Singen      Gunnar Bamberg 

Städtische Bibliotheken     Monika Bieg 

Städtisches Kunstmuseum     Christoph Bauer / Beatrice Dumitrescu 

Studiokonzerte      Gunnar Bamberg / Alain Ohl 

Galerie Vayhinger     Helena Vayhinger 

Jazz Club e.V.      Rudolf Kolmstetter 

Kommunales Kino Weitwinkel e.V.    Peter Link 

Kulturförderkreis Singen-Hegau e.V.   Ursula Graf-Boos 

Kulturzentrum GEMS e.V.     Andreas Kämpf / Gaby Bauer 

Museum Art & Cars      Gabi Dinges 

Theater „Die Färbe“      Cornelia Hentschel 

 

 

PRESSE: 
Wir danken dem Südkurier und dem Wochenblatt für die freundliche Genehmigung zur Ver-

wendung der Zeitungsauszüge und Bilder. 

 


